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beginn der Derßandlungen mit

den Parteiführern,
verlin, 1. Okt. Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen
erfahren, wird Reichskanzler Marx heute die Verhand-
lungen mit den Parteiführern aufnehmen. Dieſe Verhand-
lungen über die Frage riner Erweiterung der Reichsregie-
rung werden zunächſt ſowohl nach rechts, als auch nach
inks, geführt werden. Die Beſprechungen werden voraus-

ſichtlich die ganze Woche in Anſpruch nehmen. In der
nächſten Woche werden dann die Reichstagsfraktionen zu dem
Ergebnis Stellung nehmen. Als erſte der Reichstagsfrak
tionen hat die demokratiſche für Dienstag, den 7. Oktober,
eine Sitzung einberufen. Der Vorſitzende der Partei, Koch,
der in Italien weilt, iſt wegen der bevorſtehenden Vartei-
führerbeſprechungen von der demokratiſchen Parteileitung te-

egraphiſch zurückberufen worden.

Dieſe geplanten Verhandlungen ſind das Ergebnis der
Haltung des Deutſchnationalen Vertretertages. Dieſer hat
geſtern eine Entſchließung gefaßt, in der die Partei ihren
Willen zur Aufrechterhaltung der Geſchloſſenheit der Partei

bekundet und es als eine Pflicht der Partei bezeichnet,
ſich Einfluß auf die Auslegung, Handhabung und Ver
fbeſſerung der Gutachtengeſetze zu verſchaffen. Die Partei-
vertretung villige daher, daß die Reichstagsfraktion ſich
den vor Reichskanzler in Ausſicht geſtellten Verhandlungen

eih über eine Veteiligung der Deutſchnationalen an der Regie
bie rung nicht verſage.

vVerliner Preſſeſtimmen zum Deutſchnationalen Entſchluß.
Berlin 1. Oktober. Der „Tag“ erklärt „Sie iſt ein
bißchen für tot geſagt worden, die Deutſchnationale Volks-
partei.
Sarg. Es geht ihr wie
Der „Vorwärts“ fordert
enthält ſich jeder Stellungnahme, berichtet jedoch, daß der
Deutſchnationale Beſchluß über die Regierungsumbildung mit
ein m Stimmenverhältnis von 10 zu 1 angenommen wurde.

Vorher war eine von der Oppoſition eingebrachte Entſchlie
ßung mit etwa fünf Sechſtel aller Stimmen abgelehnt wor

den. Die „Berliner Börſenzeitung“ meint: „Jn außen-
Jvolitiſcher Hinſicht, hat der Vertretertag der Deutſchnatio-
nalen den Weg für eine nach Rechts erweiterte Regierung
freigemacht. Schwierigkeiten der Regierungsumbildung könn-

en daher eigentlich nur noch von der Jnnenpolitik herkom-
Aen, ſie dürften aber nicht unüberwindbar ſein, wenn die
Deutſchnationalen in der nun einmal eingeſchlagenen real-

volitiſchen Richtung bleiben.“ Die „Deutſche Tageszeitung“
hebt die Einigkeit der Deutſchnationalen Volkspartei hervor.

Kommentar hervor.
Zur Durchführung des Dawes-Gutachtens.

Verlin, 1. Oktober. Jm Reichswirtſchaftsminiſterium fand
geſtern die Gründung der Bank für deutſche Jndu-r d obligati onen ſtatt. Zu Aufſichtsratsmitgliedern
n en ernannt: Staatsſekretär Tren de le nb u r g vom

jswirtſchaftsminiſterium, Miniſterialdirektor Bail vom
preußiſchen Handelsminiſterium, Miniſterialrat Dorn, Ge-
S Bücher vom Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie,

r feſſor F lechthei m, Rechtsanwalt Clemens Lammers
und Bankier Paul v. Schwab ach. Zu Vorſtandsmitgliedern
wurden Dr. Bötzke und Dr. Ramhorſt beſtellt. An
r Gründungsverſammlung nahm der Treuhänder für Jndu
rieobligationen Nogara und als Vertreter des Repara-
tionsagenten Mr. Robinſon teil.

Je J arviesalenert c Triniie 3 ie Marinekontrokkommiſon vufgelöſt,
Berlin, 30. September. Halbamtlich wird gemeldet: Da

Alle Abrüſtungsfragen, ſoweit ſie ſich auf die Marine allein
eziehen, erledigt ſind, wird die Jnteralliierte Marine- Kon
trollkommiſſion laut Beſchluß der Botſchafterkonferenz vom
30. d. Mts. aufgelöſt. Im Laufe der vergangenen Woche
ſind von der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion das
Reichswehrminiſterium, die Stäbe der Wehrkreiskommandos
1, 2 und 3 und der 3. Kavallerie-Diviſion, einige Truppen
teile in Schweidnitz, Stettin und Swinemünde, ferner Be
ſeſtigungswerke in Geeſtemünde und Cuxhaven, verſchiedene
r yſleaungs, Bekleidungs und Zollämter und die Po
izei einiger Regierungen ſowie Fabriken beſucht worden

die Prüfungen ſind reibungslos verlaufen.

Die deutſchen Reparationszahlungen.
rin 30. September. Die für den Monat September

Jan dem Londoner Abkommen zu leiſtenden Reparations-
ungen in Höhe von 83 Millionen Goldmark ſind, wie

leif „Telegraphe iUnion“ erfährt, nicht nur pünktlich ge-
acht ſondern ſogar überſchritten worden, ſodaß ein be-
enht ger Ueberſchuß erzielt worden iſt. Die Totalſumme
der den Millionen ſetzt ſich aus den beiden Zahlungen
m petſchen Regierung von zuſammen 40 Millionen Gold-

den Einnahmen aus dem Recovery Aet und von der
macht ſowie den deutſchen Zahlungen an die Beſatzungs-

te zuſammen. Nach Mitteilungen des ſtellvertretenden
Generalagenten für Reparationszahlungen, iſt der am 1. Ok-

gon zur Rogiprungsumbilcung.

bundes
Parteien und zwiſchen den Vertretern der engliſchen, franzö

worden ſei
j Kommiſſionen unterbreitet.

Einigung erzielt worden. Vor
moor im
Namen der türkiſchen Regierung die Erklärung ab, daß ſie
ſich einer Entſcheidung des Rates, wie ſie
würde, unterwerfen würden.

Der „Vorwärts“ zimmerte ihr vor zwei Tagen einen
allen zu oft Totgeſagten: Sie lebt.“
Neuwahlen zum Reichstage. „DAZ.“

dung des Rates keine militäriſchen oder andere Maßnahmen
zuändern könnte. Jm weiteren Verlauf dieſer Sitzung befaßte
ſich der Rat mit der Frage der geiſtigen Zuſammenarbeir

Die „Kreuzzeitung“ hebt die Geſchloſſenheit der Partei ohne

tober fällige Reparationsbetrag von 14 Millionen Goldmark

bereitgeſtellt. Nach Meinung des Herrn Dawes liefern
dieſe Zahlungen einen weiteren Beweis für das erfolgreiche
Arbeiten des Dawesplanes.

Der Jnhalt des deutſchen Memorandums.
Berlin, 30. September. Wie nunmehr von deutſcher amt-

licher Seite beſtätigt wird, iſt das deutſche Memorandum
über die Zulaſſung zum Völkerbunde geſtern von den deut-
ſchen Botſchaftern in Paris und London überreicht worden.
Die Mitteilungen des „Petit Pariſien“ über den Jnhalt des
Memorandums, die auch von deutſchen Blättern wiederge
geben wurden, ſind falſch. Ebenſo erfunden ſind auch die
Pariſer Meldungen, daß der Jnhalt des Memorandums
von der ruſſiſchen Regierung unter Hinweis auf den Ra-
pallo- Vertrag beeinflußt worden wäre.

Die Beratungen des Dölſßkorbundes,
Einigung im japaniſchen Konflikt?
Sept. Von dem Generalſekretariat des

mitgeteilt, daß zwiſchen den verhandelnden
Genf, 30.

wird

italieniſchen, braſilianiſchen und japaniſchen Dele-ſiſchen,
gation eine Einigung in dem japaniſchen Konflikt erzielt

Der Einigugungsvorſchlag wird den zuſtändigen

in der Moſſulfrage.
Jn der Moſſulfrage iſt eine vorläufige

dem Rate gab Lord Par-
Großbritanniens und Febhy Bei im

Vorläufige Einigung
Genf, 30. Sept.

Namen

auch ausfallen
Die Einigung iſt dem Bericht-

erſtatter in dieſer Frage, Branting, zu verdanken, dem
es in langen und mühevollen Verhandlungen gelungen iſt,
die anfänglich diametral gegenüberſtehenden Anſchauungen
auf einer mittleren Linie zu vereinigen. Auf Grund des
Brantingſchen Vorſchlages beſchloß der Rat unter Zuſtim-
mung von Lord Parmoor und Febhy Bei eine Sonderkom
miſſion von drei Mitgliedern zu bilden, die den ganzen
Fragenkompler nach allen Richtungen unterſuchen ſoll und
dem Rat ihre Vorſchläge unterbreiten wird. dDie türkiſche und
die engliſche Regierung verpflichten ſich, bis zur Entſchei-

ergreifen, die die heutige Situation im Moſſulgebiet

und dem Waffenhandel. Er nahm die von der Kommiſſion
vorgelegte Reſolution ohne Diskuſſion an.

Amerika und die Genfer Kriſe.
Paris, 30. September. „Daily Expreß“ meldet aus New

Die amerikaniſchen Blätter meſſen den japaniſchen Ein-
nden gegen den Protokollbericht große Bedeutung bei.

er offizielle Standpunkt geht dahin, daß Amerika ſich jeder
Stellungnahme enthalten muß. Die ganze Angelegenheit rückt
die Möglichkeit eines Eintritts Amerikas in den Völkerbund
in noch weitere Ferne als bisher und feſtigt die Stellung
der Politiker, die den Standpunkt vertreten, daß die Ver-
einigten Staaten ſich erſt nach reiflicher Ueberlegung zur An-
nahme des obligatoriſchen Schiedsſpruchs verſtehen können.
Vielfach wird angenommen, daß die Haltung Japans zu einer
engliſch- amerikaniſchen Verſtändigung außerhalb des Völker
bundes zum Schutz der Jntereſſen der beiden Länder
führen wird.

Amerika und die Abrüſtungskonferenz.
Newyork, 30. September. Auf die Genfer Meldungen

über die geplante Abrüſtungskonferenz hin wird in Waſhing-
toner Kreiſen erklärt, daß die Regierung jede Abrüſtungs-
konferenz unterſtütze. Jm Weißen Hauſe würde man es
aber lieber ſehen, wenn ſtatt des Völkerbundes die Groß
mächte als Einberufer der Konferenz auftreten, weil dadurch
Amerika eine weit größere Handlungsfreiheit erhielte. Eine
Verkoppelung der Schuldenfrage mit der Abrüſtungskonfe-
renz dagegen, wäre Amerika keinesfalls angenehm. Das
ſchließe aber nicht aus, daß Amerika zu einer beſonderen
Schuldenkonferenz der europäiſchen Staaten Beobachter ent-
ſendet.

Peutſche Bedenken gegen das Genfer
Miütürkontrolluſtem,

Verlin, 30. September. Wenn der offizielle Text der
Genfer Protokolle über Abrüſtung und Militärkontrolle auch
noch nicht vorliegt, ſo hegt man, wie die „Telegraphen-Union“
erfährt, an hieſigen amtlichen Stellen doch ſchwere Bedenken
gegen die bisher bekannten Einzelheiten. Dieſe Bedenken
gelten ſowohl dem objektiven Teil der Abmachungen, als auch

der bedrohten Gleichberechtigung der Völker.
Das Jdeal der Völkerbundskontrolle wäre, daß ſie nicht durch
die Siegerſtaaten, ſondern durch Neutrale ausgeübt würde.
Wenigſtens müßte ſich die Militärkontrollkommiſſion ſo zu-
ſammenſetzen, daß die Neutralen auf ihre Beſchlüſſe ent-
ſcheidenden Einfluß haben. Die beſiegten Staaten ſind von
einer Teilnahme völlig ausgeſchloſſen. Wenn es auch ein
unmögliches Verlangen wäre, daß Deutſchland ſich an der
Kontrolle im eigenen Lande beteiligt, ſo ſtände ihm als
eventuelles Mitglied des Völkerbundes doch unbedingt das
Recht zu, an der Kontrolle in den anderen Staaten, beiſpiels
weiſe Oeſterreich und Ungarn, teilzunehmen. Die hauptſäch-
lichſten Bedenken ſind aber die

allzu

Völker-

ohne

Bevölkerung ſ

gegen eine Verewignung der Militärkontrolle.

Hemmniſſe in Genf.
Jn unterſchiedlichen Ausſchüſſen des Völkerbundes wird

verſucht, „Formeln“ für alle möglichen internationalen Streit-
fälle zu finden. Sobald eine Löſung gefunden iſt, tauchen
ſofort neue Probleme auf, die das ganze Schiedsgerichtswerk
über den Haufen werfen können. Einſtweilen iſt es Japan,
das der Genfer Tagung eine harte Nuß zu knacken gegeben

hat. So beiläufig hat nämlich Japan die Frage aufgeworfen,
ob es das Schiedsgericht des Völkerbundes anrufen könne.
ſofern es den Vereinigten Staaten oder den engliſchen Do
minions gefalle, die japaniſche Einwanderung zu verdieten.
Die Frage iſt wirklich nicht an den Haaren herbeigezogen.
Japans Bevölkerungszuwachs bedarf eines regelmäßigen Ab-
fluſſes. Nun iſt ſchon aus klimatiſchen Gründen dafür
nicht jedes Land geeignet, auch nicht die Mandſchurei und

Siedlungsland für Japannoch weniger Sibirien. Das ideal paber durch Ein-wären Auſtralien und die Dominions, die
wanderungsgeſetze heute ſchon dafür geſorgt haben, daß nicht

viel Japaner herüberkommen. Auck Vereinigten
Staaten haben ihre Häfen geſperrt, richtiger, ſie haben die
Zuwanderung aus Japan begrenzt, wobei nicht nur wirtſchaft-

die

liche, ſondern auch raſſen mäßige Gefühle den Aus-
ſchlag gegeben haben. Japan durfte England und den
Vereinigten Staaten zwar den Krieg gegen Deutſchland
gewinnen helfen, die Gleichberechtigung mit den Verbün-
deten von geſtern iſt ihm aber darum doch verſagt geblie-
ben. Für Japan iſt es eine Frage auf Leben und Tod, ob
es ſeiner raſch wachfenden Bevölkerung Abfluß verſchaf-
fen kann. Es iſt eines der umſtrittenſten Probleme des

I r J Jor afernen Oſtens, wohin ſich dieſer Abfluß richten ſoll. Das
übervölkerte China iſt nicht dafür geeignet, ganz abgeſehen
davon, daß ſich das Reich der Mitte wohl auch widerſetzen
würde. Bleiben alſo nur Auſtralien und Neuſeeland, da
Nord- und Südamerika räumlich zu weit entfernt ſind.
Für Japan handelt es ſich nur darum, daß keinerlei Be
ſchränkungen die Ueberſiedlung in die dafür geeigneten
Länder verhindern. Eine einfache Anrufung des Schieds-
gerichts beim Völkerbundsrat würde dafür nicht genügen,
weil Einwanderungsfragen völkerrechtlich heute ſchon zu den
inneren Fragen gehören, für die jedes Land zuſtändig iſt.
Mit dieſer Entwicklung will ſich Japan nicht zufrieden
geben, um ſo weniger, als es weiß, daß ihm die Tore der

Vereinigten Staaten dann
Es iſt nützlich, daran zu er-
Auſtraliens weſentlich durch

engliſchen Dominions und der
für immer verſchloſſen bleiben.
innern, daß Außenpolitik
die Furcht vor der japaniſchen Menſchenflut beſtimmt wird.
Was ſoll Japan alſo tun? Es hat in Genf das umſtrittene
Problem auf eine knappe Formel gebracht: Kann Japan
das Schiedsgericht anrufen, wenn der japaniſchen Einwande-
rung Schwierigkeiten bereitet werden? Es iſt klar, daß ſelbſt
die Möglichkeit einer Anrufung noch keine Entſcheidung be-
deutet, die Japans Jntereſſen ſicherſtellt. Daß die Ver-
einigten Staaten ihre Einwanderungspolitik jemals ſo weit
abändern, daß aus dem Mikadoreich hereinkommen kann,
was nur will, iſt wenig wahrſcheinlich. Jn noch höherem
Maße gilt dies für NeuSeeland und Auſtralien, die, wenn
ſie ſich der japaniſchen Einwanderung nicht entgegenſtemm-
ten, in wenigen Jahrzehnten nur noch japaniſche Kolonien
mit ſpärlichen Reſten einer weißen Bevölkerung wären.
Dem würde das Schiedsgericht beim Völkerbundsrat Rech-
nung tragen oder aber offenen Widerſtand und Auflehnung
gegen ſeinen Spruch fürchten müſſen. Grundſätzlich handelt
es ſich ja um innere Fragen, die nicht zur Zuſtändigkeit
des Schiedsgerichtes gehören, was ſich ſchon daraus ergibt,
daß jeder Staat das Recht haben und behalten muß, über
die Einwanderung über ſeine Grenzen zu beſtimmen. Nicht

Intereſſe iſt es, daß Japan in Genf von Frank-
reich und Jtalien unterſtützt wird. Das geſchieht nicht nur
aus taktiſchen Erwägungen, denn Frankreich will ſeine

ſogar aus den Farbigen ſeiner
Kolonien auffriſchen.

die

euren e b. 27.3Eine heikle Situation
Genf, 1. Oktober. Die „Tribune de Geneve“ erblickt in

den Beſtimmungen der Militärkontrolle durch den Völker-
bund, welche überraſchend und ohne daß Deutſchland das
weiß, erfolgen ſoll, ſehr große Schwierigkeiten für Deutſch-
land, ſobald dieſes einen Platz im Rate des Völkerbundes
hat. Man werde den deutſchen Vertreter im Völkerbundsrate
nicht bitten können, bei den Beratungen über die Militär-
kontrolle aus dem Sitzungsſaal herauszugehen und auf dem
Korridor eine Zigarette rauchen zu laſſen, während die
übrigen Mitglieder über die Militärkontrolle beſchließen.

Die Antwort auf das deutſche Memorandum
London, 30. September. Die Antwort auf das deutſche

Memorandum wird erſt nach diplomatiſchen Verhandlungen
zwiſchen den im Völkerbundsrat vertretenen Mächten erteilt
werden.

Optimismus der amerikaniſchen Bankiers.
Jn Chicago tagt gegenwärtig die 50. Jahreskonferenz der

vereinigten amerikaniſchen Bankiers. 8000 Bankiers aus den
verſchiedenſten Teilen Nordamerikas ſind in der Stadt ein
getroffen. Aus Unterredungen, die Vertreter der „United
Preß“ mit hervorragenden Perſönlichkeiten der Finanzwelt
hielten, geht hervor, daß an dem Erfolgdes Sachverſtändigen-
planes kein Zweifel beſteht. Der Präſident der Vereinigung
erklärte, er erwarte eine Verbeſſerung der allgemeinen Ge-
ſchäftslage und einen Aufſchwung der Landwirtſchaft, haupt-
ächlich durch Wiederherſtellung der politiſchen und wirk-et ichen Ordnung in Europa. Der Vizepräſident der
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National City Bank aus Newyork betonte, Amerika
ur Genüge Kapital aufgeſpeichert, um die einheimiſche Wirt-

aft finanzieren und auch dem Auslande Anleihen gewähren
zu können. Das Dawesgütachten verſpreche in ſeiner Aus-
wirkung eine allgemeine Wiederaufnahme der ſozialen und
induſtriellen Tätigkeit, die durch den Weltkrieg unterbrochen,
wurde.

Frrige franzöſiſche Auffaſſung
Paris, 30. Sept. Die franzöſiſche Regierung hat, wie

Havas berichtet, der deutſchen Botſchaft heute die Antwort
auf die deutſche Note, betreffend die 26 prozentige Export-
abgabe überreichen laſſen. Die franzöſiſche Regierung be-
merkt, daß dieſe Taxe analog derjenigen ſei, die von Eng-
land erhoben werde, und daß ihre Einführung ſogar durch
den Dawesplan als Zahlungsmittel vorgeſehen ſei. Die Fran

erklären weiter, dem Deutſchen Reiche würden durch
ieſe finanzielle Maßnahme keine neuen Laſten aufgebürdet,

ſie haben nicht die Abſicht, durch dieſe Abgabe die Klauſeln
Des Dawesplanes zu umgehen.

Keine Regierungskriſe in England.
London, 1. Oktober. Nach Anſicht der geſamten engliſchen

Preſſe iſt anläßlich der iriſchen Grenzfrage eine Regie
rungskriſe kaum zu erwarten. Vielmehr werden die Libe-
ralen die Regierungsanträge reſtlos unterſtützen, und auch
die Oppoſition wird ſich auf die Stellung von Abänderungs-
anträgen beſchränken, ſo daß man hofft, in kurzer Zeit die

eſetzgeberiſchen Maßnahmen durch das Unterhaus und durch
as Oberhaus gebracht zu haben. Eine große Anzahl der Kon

Pewengte begibt ſich in dieſen Tagen zum Parteitag nach
Newegſtle.

Ungünſtige Beurteilung der Erntelage.
Die Reichsregierung hat in den einzelnen landwirtſchaft-
lichen Erzeugungsgebieten, die durch die Unwetter der letzten
Wochen ſchwer gelitten haben, Abordnungen entſandt, um
einen möglichſt genauen Ueberblick über die diesjährige Ernte
zu gewinnen. Dieſe Unterſuchungreiſen ſind zwar noch nicht
abgeſchloſſen, doch läßt ſich ſchon ſoviel feſtſtellen, daß die
Erntelage in den verſchiedenen Gebieten durch das anhaltende
Regenwetter ſich ſtark verſchlechtert hat. Am meiſten mit-
genommen ſind das Rheinland und Weſtfalen. Berichte
aus den Regierungsbezirken Kaſſel, Wiesbaden und Hannover
laſſen die Ernte ſo gefährdet erſcheinen, daß man nur mit
ernſthaften Beſorgniſſen in die Zukunft ſehen kann. Das
Saatgut, ſowohl Winter- wie Sommerkorn, iſt dieſem Be
richt zufolge zu 75 Prozent vernichtet. Auch die Zucker
ernte hat in vielen Teilen Deutſchlands ſtark gelitten. Der
e Heuſchnitt muß im großen und ganzen als verloren
etrachtet werden. Weiter kommt für die Beurteilung der

diesjährigen Ernte beſorgniserregend hinzu, daß die dies-
jährigen Karto ffeln ſehr leicht faulen.

DOeſer legt ſein Mandat nieder.
Der bisherige Reichsverkehrsminiſter Heſer hat wegen

der Wahl zum Generaldirektor der Reichsbahn ſein Mandat
als preußiſcher Landtagsabgeordneter, entſprechend den Be
rungen der Satzung der Reichsbahn, niedergelegt. Für
Oeſer tritt Rektor Sommer Magdeburg in den preußi-
er Landtag ein. Der Reichstagsabgeordnete Klöckner
(Ztr.), der dem Verwaltungsrat der Reichsbahn angehört,
wird ebenfalls ſein Mandat niederlegen, ebenſo ſein Man-
dat im preußiſchen Staatsrat.

Abſchied des Präſidenten von Mexiko.

Der Reichspräſident gab zu Ehren des in den nächſten
Tagen in ſeine Heimat zurückkehrenden Präſidenten der Ver
einigten Staaten von Mexiko, Generals Calles, ein Früh-
ſtück, an dem u. a. der Reichskanzler Dr. Marx, Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann, Graf Brockdorff-
Rantzau, der mexikaniſche Geſandte in Berlin ſowie der
Bruder des Präſidenten teilnahmen.

Die Rüſtungen in der Türkei.
Die Angora Regierung hat beſchloſſen, zur Verſtärkung

ihrer Flotte zwei Torpedoboote und ein Unterſeeboot bei einer
ausländiſchen Macht anzukaufen.

Staatsgefährdung.
Der „Stahlhelm“, Gau Halle, beabſichtigte am 12. Ok-

tober ein Sportfeſt zu veranſtalten und erhielt ſogar vom
ſozialdemokratiſchen Polizeipräſidenten in Halle die behörd-
liche Genehmigung dazu. Regierungspräſident Grützner
aber lehnte das Geſuch mit folgendem Schreiben ab:

„Nach eingehender Prüfung ſehe ich mich nicht in der
Lage, Jhrem dem Herrn Polizeipräſidenten in Halle vorge-
legten Antrage auf Genehmigung der Veranſtaltung eines
„Stahlhelm-Sporttages“ am 12. Oktober d. Js. ſtattzugeben.
Auf Grund der reichsgeſetzlichen Beſtimmungen könnte die
ausnahmsweiſe Erteilung der Genehmigung der Veranſtaltung
nur dann erfolgen, wenn es ſich um eine im Allgemein-
intereſſe wünſchenswerte, zweifellos jeden politiſchen Ein-
ſchlages entbehrende Veranſtaltung handelt. Jm vorliegenden
Falle habe ich mich jedoch nicht davon zu überzeugen ver-
mocht, daß dieſe Vorausſetzungen gegeben ſind. Wenn auch
die Satzung des „Stahlhelms“, das Programm der Veran-

altungen und die hierzu gegebenen Erläuterungen nach
iner Richtung hin zu Beanſtandungen Anlaß geben, ſo

ſcheint mir gleichwohl eine ſichere Gewähr dafür, daß die
Veranſtaltung ſich in dem Rahmen des Antrages abſpielt

und jeden politiſchen Beigeſchmackes entbehrt, nicht gegeben
zu ſein. Denn ich vermag im Hinblick auf die Perſönlichkeit
des Leiters der „Ortsgrüppe Halle- Merſeburg des „Stahl-
e des Oberſtleutnants a. D. Dueſterberg, deſſen den ein-
achſten Staatsnotwendigkeiten nicht gerecht werdende Ein-

ſtellung mich bereits wiederholt zum Einſchreiten genötigt
t die Befürchtung nicht von der Hand zu weiſen, daß

ieſer wie in anderen Fällen ſo auch diesmal die Erlaubnis
dazu mißbraucht, um geſetzwidrige Angriffe gegen die geltende
Staatsform Zu unternehmen und in verletzender und ge-
häſſiger Weiſe gegen ſeine politiſchen Gegner aufzutreten.

Jch ſehe mich auf Grund dieſer Erwägungen zu meinem
edauern nicht in der Lage, dem Antrage zu entſprechen und

emerke noch ergebenſt, daß ich aller Vorausſicht nach bei
enehmigungspflichtigen Veranſtaltungen des „Stahlhelms“

der Peſtalozziſchule.

Gau Halle) auch künftig eine ablehnende Hal
tung einnehmen muß, ſolange in der Perſon ſeines Leiters kein Wechſel eintritt.

gez. Dr. Grützner.“

Alſo auch Herr Grützner gibt zu, daß alle Fachlichen Er-
forderniſſe die Veranſtaltung als unbedenklich erſcheinen zu
laſſen, erfüllt ſind. Aber jede künftige Veranſtaltung des
Stahlhelm“ wird verboten, ſolange ihm die Perſönlichkeit

des Leiters nicht paßt. Es iſt bedauerlich, daß hier wieder
perſönliche und parteipolitiſche Momente den ſachlichen Er
wägungen vorangeſtellt werden.

Der Bund „Oberland“ in Preußen verboten.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wird

durch eine Verfügung des Miniſters des Jnneren der Bund
Oberland e. V., mit allen ſeinen Bundesleitungen und ſon-
ſtigen Organiſationen für das preußiſche Staatsgebiet auf
gelöſt und verboten. Das Vermögen der aufgelöſten Ver
einigung wird zu gunſten des Reiches beſchlagnahmt. i

Saalſchloßbrauerei, Seebener

getragen.

Wann gehe ich ins Halliſche Stadttheater
Momag Dienstag Mittwoch Donnerst. Freitag Sonnabd. Sonntag

30. 9. 1. 19. l 2. 19. 3. 19. 4 10 ſ. 10. l 6. 10.
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Frauen traum

Aus Stadt und Amgebung
Die jugd im Oktober.

Die weißen Felder in den Schonzeitkalendern häufen ſich
immer mehr, und von Mitte Oktober an ſind die meiſten
Wildarten für den Abſchuß freigegeben. Gerade aus dieſem
Grunde dürfen aber nicht die Hegemaßregeln verabſäumt
werden, die ſich jetzt mit Rückſicht auf das allmähliche Nahen
der ſtrengen Jahreszeit als notwendig erweiſen. Die Faſanen
ſchüttungen ſind von nun an regelmäßig zu verſehen. Die
Werbung von Ebereſchen ſowie das Einſammeln von Eicheln
und Kaſtanien muß energiſch betrieben und die ſorgſame Auf-
bewahrung dieſer wertvollen Futtermittel veranlaßt werden.
Ebenſo iſt für Beſchaffung des erforderlichenRüben und Kartoffelvorrates Sorge zu tragen, falls nicht
ſpäter bei Bedarf jederzeit die nötigen Mengen vom Gut
oder ſonſtwo her zur Verfügung ſtehen ſollten. Die Wild-
äcker ſind mit Wintergetreide zu beſtellen, und Helianthi
kulturen, wo ſie bislang vor dem Wilde geſchützt werden
mußten, freizugeben.

Die Rotwildbrunſt flaut im Laufe des Monats
allmählich ab, die Hirſche kommen auffallend raſch ab,
ſo daß ihr Abſchuß mit Ende der erſten Oktoberwoche!
eingeſtellt werden ſollte. Abgeſehen von ſchlecht veranlagten
Hirſchen und Kümmerern, die etwa noch nicht zur Strecke
kommen, haben von Mitte des Monats an Jagd und Hege
mit der Büchſe dem Kahlwild zu gelten. Starke Tiere
und gut entwickelte Kälber ſind peinlich zu ſchonen, dagegen
muß alles auf die Decke gelegt werden, was durch ſeine
Fortpflanzung den Wildſchlag an Rumpf- und Geweih-
ſtärke beeinträchtigen könnte. Zu berückſichtigen ſind dabei
beſonders Gelt-, Alt- und Schmaltiere; Kälber entwickeln
ſich noch, ſofern ſie nicht mit dem Tier abgeſchoſſen werden
müſſen. Das gleiche gilt vom Dammwild, das nun auf
die Brunſt tritt, ſowie vom weiblichen Rehwild, von
dem, falls es überhaupt nach dem Geſetz geſchehen darf,
namentlich die ſchwachen Kälber abgeſchoſſen werden müſſen.
Die Böcke dagegen haben bis zur nächſten Pürſchzeit grund-
ſätzlich Schonung zu genießen, trotzdem ihr Abſchuß meiſtens
leider noch erlaubt iſt. An Haſen, die jetzt überall freigegeben
ſind, ſollten zunächſt nur wenige, möglichſt auf dem An-
ſtand, abgeſchoſſen werden. Herbſthühner können noch ge-
ſchoſſen werden. Der Schnepfenſtrich iſt in vollem Gange.
Der Raubvogelzug beginnt Ende des Monats abzuflauen.

Sonderzug 4. Klaſſe am 12. Oktober nach Thale.
Am 12. Oktober verkehrt ein Verwaltungsſonderzug

4. Klaſſe von Leipzig über Halle nach Thale und zurück.
Es werden Wagen mit Biänken geſtellt, ſo daß für jeden
Reiſenden ein Sitzplatz geſichert iſt.

Zu dem Sonderzug werden in Halle, Leipzig Hbf. und
Leipzig-Wahren Fahrkarten zum Preiſe der Sonntagsrück-
fahrkarten ausgegeben. Die Fahrpreiſe betragen für Hin-
und Rückfahrt von Leipzig Hbf. 5,70 Mk., Leipzig-Wahren
5,30 Mk. und Halle 4,20 Mk.

Der Fahrkartenverkauf beginnt am Donnerstag, den 2. Ok-
tober bei den Fahrkartenausgaben in Leipzig Hbf., Leipzig-
Wahren und wird am Sonnabend, den 11. Oktober, mittags
12 Uhr, oder ſchon früher geſchloſſen, wenn der Sonder-
zug ausverkauft iſt.

Der Zug wird in folgenden Verkehrszeiten durchgeführt:
Leipzig Hbf. ab 5.26 vorm., an 9.30 nachm.,,
an 8.40 nachm., Thale an 8.32 vorm., ab 6. 32 nachm.

Es wird damit für dieſes Jahr die letzte Gelegenheit
einer günſtigen Fahrt zu einem Sonntagsausflug in die
herbſtlich geſchmückten Wälder des Harzes geboten.
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50jähriges Geſchäftsjubiläum. Schuhmachermeiſter Richard
Förſter, Mälzerſtraße 2, begeht heute ſein 50jähriges Ge-
ſchäftsjubiläum. 25 Jahre hatte der Vater des Herrn
Förſter das Geſchäft inne und 25 Jahre verwaltet er es
ſelbſt. Auch der Sohn iſt jetzt im Geſchäft tätig. Herr

Förſter iſt Mitglied der Gemeindevertretung St.
aximi.
Polizei- und Kriminalſekretär K. Naß iſt am geſtrigen

Dienstag aus den ſtädtiſchen Dienſten geſchieden. 1889 trat
er in das Kaiſer-Franz-Garde-Gren.-Regt. Nr. 2 in Berlin
ein und diente dort bis 1. März 1899. Sodann war Herr
Naß in Dalldorf als Gendarmeriewachtmeiſter bis 30. Juni
1905 tätig, darauf bis 31. Dezember 1906 bei der Polizei-
verwaltung Rummelsburg. Am 1. Januar 1907 kam HerrKriminalſekretär Naß als Polizeiwachtmeiſter nach Merſe-

burg und betätigte ſich hier zuletzt als Kriminalbeamter.
Das kriminelle Ermittlungsweſen leitete er lange Jahre
hindurch mit beſtem Erfolge. Während des Krieges be-
arbeitete er auch das Verſorgungsweſen der Witwen und
Waiſen. Mit nie ermüdendem Fleiß und Eifer widmete er
ſich dieſer ſchwierigen Arbeit. Nun iſt er infolge langjähriger
Dienſtzeit aus den Dienſten der Stadt ausgeſchieden. Da
es Herrn Naß gelungen war, im Laufe der Jahre viele
Verbrecher zu ermitteln, war er in dieſen Kreiſen ſehr ge-
fürchtet. Mit der größten Gewiſſenhaftigkeit unterzog er
ſich jedweder Arbeit, die ihm übertragen wurde. Ober-
bürgermeiſter und Bürgermeiſter fanden bei ſeinem Abſchied
anerkennende Worte über ſeine Tätigkeit im Dienſte der
Stadt und wünſchten ihm das Beſte für die Zukunft.

Einführung des Stadtrates Dr. Trumpler. Am kommen-
den Montag, den 6. Oktober, abends 6 Uhr findet im alten
Rathauſe eine Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Einführung des Stadt-
rates Dr. Trumpler. 2. Neue Satzung für das Jugend-
amt. 3. Beſchaffung der Einrichtung für die Turnhalle

4. Abänderung der Vergnügungsſteu-
er-Ordnung.

Der 5. Landesparteitag des Landesverbandes Halle- Merſe
burg der Deutſchen Volkspartei findet am Sonnabend, den
4. Oktober und am Sonntag, den 5. Oktober, in Halle ſtatt.
Am Sonnabend, den 4. Oktober, wird der erweiterte Ge-
ſchäftsführende Ausſchuß im Haus der D. V. P., Gr. Stein-
ſtraße 37, ſich hauptſächlich mit der Berichterſtattung über
die Kandidatenfrage zum preußiſchen Landtag zu beſchäftigen
haben. Am Nachmittag wird auf der Delegiertenverſamm-
lung im „Stadtſchützenhaus“, Franckeſtraße 1, neben ge-
ſchäftlichen und organiſatoriſchen Angelegenheiten hauptſäch-
lich der Vortrag unſeres Herrn Reichstagsabgeordneten
Dr. Cremer über „Reichspolitik“ und unſeres Herrn Landtags-
abgeordneten Heidenreich über die Politik in Preußen inter-
eſſieren. Der Sonnabendabend wird die Mitglieder und
Freunde der Partei zu einem „Deutſchen Abend“ in der

Straße, vereinigen. Für ein
abwechſlungsreiches Programm iſt in jeder Beziehung Sorge

Am Sonntagvormittag werden die verſchiedenen
Ausſchüſſe des Landesverbandes tagen. Beſonders hervor-

Jeipzig
Wahren ab 5.44 vorm., an 9.13 nachm., Halle ab 6. 15 vorm.,

gehoben ſei der Ausſchuß für den gewerblichen Mittelſtand,
welcher um 912 Uhr vorm. in den „Deutſchen Bierſtuben“
Ludwig WuchererStraße, und der Angeſtelltenausſchuß,
welcher um die gleiche Zeit in der „Ratsſchenke“ am Martt
tagt. Jn ſämtlichen Ausſchüſſen werden R von nam-
haften Fachleuten gehalten werden. Den Abſchluß und zu
gleich den Höhepunkt des Parteitages wird eine „vaterlän-
diſche Kundgebung im m Geiſtſtraße, am Sonn-
n um drei Uhr bilden, zu der auch Nichtmit-
lieder Zutritt haben. Wir bitten Mitglieder und Freunde
ich zahlreich an den Veranſtaltungen des Parteitages zu

beteiligen. Quartieranmeldung erbeten an das Generalſekre-
tariat der D. V. P., Halle, Gr. Steinſtr. 37.

Eine böſe Prophezeihung für das Jahr 1926. Der Vor-
ſteher der Waſhingtoner Wetterwarte, Browne, erklärte, daß
nach ſeinen Berechnungen das Jahr 1926 ein ſolches ohne
Sommer ſein werde, und er ſtützt ſich dabei auf die Be-
obachtungen der Sonnenflecken, deren Zunahme ein Sinken
der Erdtemperatur verurſachen werde. Der ſtrenge Winter
von 1923 auf 1924 ſoll Lin Vorbote ſein für ein noch
kälteres Jahr 1925 und für das vorausgeſagte Kataſtrophen
jahr 1926. Hoffentlich behält der amerikaniſche Prophet
Unrecht.

„Schleswig-Holſtein, unſere Heimat.“ Unter dieſem Titel
wird der Schleswig-Holſteiner-Bund, Bezirksverband Deutſch
land Mitte, im kommenden Winterhalbjahr in Mitteldeutſch-
land mit Unterſtützung des Deutſchen Schutzbundes für Grenz-
und Auslandsdeutſchtum, Zweigſtelle Leipzig, Filmvorfüh-
rungen, umrahmt von heimatlichen Dichtungen, Liedern,
Tänzen uſw. veranſtalten. Der Reinertrag ſoll zur Förderung
von Jugend-Wanderfahrten nach dem meerumſchlungenen
Land der Doppeleiche Verwendung finden. Vereine, die die
Veranſtaltungen mit durchführen oder unterftützen wollen,
werden gebeten, ſich an den Vorſitzenden G. Höppner, Leipzig-
Schö., Volksgartenſtr. 12, zu wenden.

Das Fleiſchbeſchauamt iſt geöffnet vom 1. Oktober d. Js.
ab Werktags von 8--8,30 Uhr vormittags, von 11,45--12
Uhr mittags, von 2-2,30 Uhr nachmittags. Sonnabends
nachmittags und an geſetzmäßigen Sonn und Feiertagen
bleibt das Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.

Aufbringung der Mittel für die Erwerbsloſenfürſorge.
Vom 1. Oktober d. Js. ab betragen die von den Arbeitgebern
und Arbeitnehmern je zur Hälfte zu leiſtenden Beiträge
2 v. H. des Grundlohnes der Arbeitnehmer. Die Ein-
es der Beiträge erfolgt wie bisher durch die Kranken-

aſſen.
Wandergewerbeſcheine. Die Polizeiverwaltung gibt be-

kannt: Alle Perſonen des Stadtkreiſes Merſeburg, die den
Gewerbebetrieb im Umherziehen für das Jahr 1925 fort-
zuſetzen oder zu beginnen beabſichtigen, werden aufgefordert,
die Anträge auf Erteilung eines Wandergewerbeſcheins im
Gewerbeamt, Rathaus, 1 Treppe, Zimmer Nr.
ſpäteſtens 15. Oktober 1924 zu ſtellen. Zur Anmeldung
iſt erforderlich die Beibringung a) eines unaufgezogenen
Lichtbildes des Antragſtellers in Kopfgröße von mindeſtens
1,5 Zentimeter, b) die Vorlegung des Wandergewerbeſchei-
nes für 1924, e) eines Nachweiſes, daß die etwa mitzu-
führenden Begleiter bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
angemeldet und die Krankenkaſſenbeiträge für 1924 im vor-
aus entrichtet ſind, d) eine Beſcheinigung der Krankenkaſſe
über Grundlohn und Wochenbeitrag der Begleiter.

Hunde-An- und Abmeldung. Der Magiſtrat gibt bekannt:
Es wird darauf hingewieſen, daß angeſchaffte Hunde binnen
zwei Wochen im Stadtſteueramt, Burgſtraße 1, angemeldet
werden müſſen. Neugeborene Hunde gelten als angeſchafft,
wenn ſie das Alter von 10 Wochen erreicht haben. Abge-
ſchaffte Hunde ſind unter Rückgabe der Hundeſteuermarke
abzumelden. Die Steuer iſt bis einſchl. desjenigen Viertel-
jahres, in welchem die Abmeldung erfolgt, fortzuzahlen.
Hunde, ohne oder mit einer ungültigen Steuermarke, werden
aufgegriffen und nur dann wieder frei- bezw. zurückgegeben,
wenn die Zahlung der Steuer nachgewieſen und die Fang-
gebühr nebſt den ſonſtigen Koſten gezahlt iſt. Andern-
falls wird der Hund verſteigert oder vernichtet. Zuwider-
handlungen werden beſtraft.

Der heutige Wochenmarkt wies den an den Mittwochmärk-
ten üblichen mittelmäßigen Verkehr auf. Das Bild des
Marktes iſt jetzt in der Zeit des Herbſtes faſt ſtets dasſelbe.
Jmmer noch herrſcht reiches Angebot in Obſt und Gemüſe.
Die Preiſe waren wenig verändert. Aepfel und Birnen
ſind gleich billig und teuer wie in den letzten Tagen.
Man konnte ſchon 4 Pfund Birnen für 30 Pfennig be-
kommen, mußte aber für die beſſeren Sorten einen Pfund-
preis von 15—-20 Pfg. und für Aepfel 30 Pfg. bezahlen.
Gute Pflaumen gab es verhältnismäßig wenig, ſie koſteten
durchſchnittlich 25--30 Pfg. Gurken, Mohrrüben und Kar-
toffeln waren auch reichlich angeboten. Am Fleiſch und
Blumenmarkt herrſchte wieder nur ſtilles Geſchäft, auf erſte-
ren allerdings war es etwas belebter als auf letzterem.

Merſeburger Muſikverein. Das erſte Konzert findet am
Donnerstag, den 9. Oktober, abends 7 Uhr im Schloßgarten-
ſalon ſtatt. Kammermuſikabend des Roſe-Quartetts. Zum
Vortrag kommen: Brahms, Streichquartett, B-Dur, Schubert,
Streichquartett, G-Moll, poſth., Smetana, Streichquartett,
Aus meinem Leben. Die Verloſung der Plätze findet wie im
Vorjahre in der Stollbergſchen Buchhandlung ſtatt gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarten von Montag, den 6. Ok-
tober ab.

Thüringiſche Singwoche 1924. Vom 5.—-12. Oktober findet
in dem Guttemplergaſthaus „Saalhäuſer“ zwiſchen Naum-
burg und Bad Köſen eine Thüringiſche Singwoche ſtatt.
Der Grundgedanke dieſer Woche iſt: Erneuerung und Wieder
geburt des Volkstums aus dem Geiſte der Muſik. Als
Teilnehmer kann ſich melden, wer den feſten Willen zu
ernſter Erneuerungsarbeit an ſich und dem Volke beſitzt.
Muſikaliſche Vorkenntniſſe ſind erwünſcht, aber nicht Bedin-
gung. Das Mindeſtalter der Teilnehmer muß 17 Jahre
ſein. Für Unterkunft und Verpflegung iſt beſtens geſorgt.
Intereſſenten wollen ſich mit Herrn Ernſt Schnelle, inFa. Fr. Stollberg, Merſeburg, in Verbindung ſetzen.

Die Merſeburger Vanken und Sparkaſſen veröffentlichen
im Anzeigenteil der heutigen Nummer eine Bekanntmachung

betr. Guthaben.

Stadtverwaltnung.
Herabſetzung der Vergnügungsſtener.

Die vom Herrn Regierungspräſidenten verlangten Aende-
rungen zur Vergnügungsſteuerordnung ſollen eſchloſſen
werden.
In der Begründung heißt es: Durch Verfügung des Herrn
Regierungspräſidenten vom 17. 9. 1924 iſt die Vergnü-
gungsſteuerordnung vom 18. 9. 23, deren Gültigkeitsdauer
mit dem 3. 11. 1924 abläuft, auf die Dauer eines weiteren
Jahres genehmigt worden mit der Maßgabe, daß a) in Punkt
8 Abſ. 1, Ziffer 2 der Ordnnung der Steuerſatz für Ver

anſtaltung von Varietes uſw. von bisher 60 Prozent auf50 Prozent und b) in Punkt 15 Abſ. 1 die Pauſſchſteuer
für Konzerte und Theatervorſtellungen von bisher 25 Proz.
auf 20 Prozent, für alle übrigen Veranſtaltungen von 0
Prozent auf 30 Prozent der Roheinnahme herabzuſetzen
iſt. Die neuen Sätze ſollen vom 3. 11. 1924 ab in Kraft
treten. Hierzu iſt zu bemerken, daß die Herabſetzung des
Steuerſatzes zu a) durch die Reichsratsbeſtimmungen vom
10. 4. 1924 vorgeſchrieben worden iſt. Sie hat aber keine
praktiſche Bedeutung, weil in Merſeburg Veranſtaltungen
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Verzinſung des Kapitals einbegriffen.
körper leide unter der Wohnungszwangswirtſchaft.
anderen

ure nicht ſtattgegeben worden. Es ſolle noch einmal in

dieſer Frage die Stadtverordnetenverſammlung angegangen
werden, damit die Laſten auf die Allgemeinheit verteilt
würden. Sollte dieſer Verſuch wieder ein negatives Ergeb-
nis zeitigen, ſo müſſe eben bei den betroffenen Hausbeſitzern
einer Erhöhung der Miete ſtattgegeben werden. Der Vor-
ſtand des Vereins habe alles getan, um auf dieſem Gebiete
vorwärts zu kommen. Der Referent teilte mit, daß Herr
Rechtsanwalt Erlecke als Vereinsanwalt gewonnen und
Herr Polizeiſekretär a. D. Na ß als Geſchäftsführer angeſtellt
worden ſei. Zum Schluß verlas Herr Freiberger folgende
Entſchließung, die einſtimmige Annahme fand:

Auf allen Gebieten iſt die Zwangswirtſchaft, welche durch
die unglücklichen Kriegs- und Nachkriegszeiten mit mehr
oder weniger Berechtigung eingeführt iſt, abgebaut worden.
Nur in der Wohnungswirtſchaft klammert man ſich noch
an einer zwangsweiſen Bewirtſchaftung des Wohnungs-
marktes, zum Schaden aller Staatsbürger. Es wird höchſte
Zeit, daß die geſetzgebenden Körperſchaften, die Hausbeſitzer
ſowohl als die Tauſende von Wohnungsſuchenden nicht
wie bisher als Staatsbürger zweiter Klaſſe betrachten. Die
90 Prozent im Merſeburger Hausbeſitzer-Verein organi-
ſierten ea. 1000 Hausbeſitzer fordern einſtimmig einen ſo-
fortigen Abbau der Zwangswirtſchaft. Sie fordern aber
auch weiter von den ausführenden Organen in Staat und
Kommune, daß die geſetzlichen Beſtimmungen, die z. Zt.
noch beſtehen, ſo human wie nur irgend möglich für dieHausbeſitzer ausgelegt werden. Nur wenn ſih Staat und
Kommune endlich bereit finden, ihrer Pflicht gegenüber
dem Hausbeſitz zu genügen, nur dann fühlen wir uns ver-
pflichtet, unſere Pflichten gegenüber dem Staate und der
Kommune zu erfüllen.
Darauf wurde eine Statutenänderung betr. die Zuſammen-

ſetzung des Vorſtandes verleſen und genehmigt. An der
bevorſtehenden Zentralverbandstagung in Karlsruhe werden
als Delegierte des Vereins Herr Rechtsanwalt Erlecke
und Herr Bäckermeiſter Freiberger teilnehmen und, falls
einer dieſer Herren verhindert ſein ſollte, Herr Polizei-
ſekretär a. D. Naß. Der Vorſitzende gab dann bekannt,
daß vom Vorſtand die Gründung einer Haus-
genoſſenſchaft zwecks Ankaufs eines Grundſtücks in
günſtiger Lage geplant ſei. Die Geſchäftsräume in ſeinem
Hauſe hätten ſich längſt als zu klein erwieſen, und die
Gelegenheit ſei jetzt günſtig für den Verein, ein eigenes
Grundſtück zu erwerben. Wer wolle, könne ſich an dieſem
auf mit einer Anleihe von 50 Mk. beteiligen, die mit 8

rzinſt werde. Dieſe Zinſen beliefen ſich für 50 Mk. auf
4 Mk. im Jahre, ſo daß das betreffende Mitglied des Ver-
eins beitragsfrei bleibt. Die Verſammlung erteilte dem Vor-
ſtand die Genehmigung, dieſes Projekt weiter zu verfolgen.
Der Kaufvertrag wird nun vorbehaltlich der Zuſtimmung
der nächſten Generalverſammlung abgeſchloſſen werden, die
endgültig darüber entſcheidet und dann auch erfährt, um
welches Grundſtück es ſich hier handelt. Ein Mitglieder-
ausſchuß, der dem Vorſtand beigeordnet iſt und in den drei
Herren gewählt wurden, wurde gegründet. Nachdem noch
verſchiedene kleinere Sachen zur Sprache gekommen waren,
ſchloß der 1. Vorſitzende gegen 11 Uhr die außerordentliche

Generalverſammlung. -ch.2

Ilageskulender,

2. Oktober. Deutſche Volkspartei: Mit-donnerstag, den
gliederverſammlung in Beth)s Geſellſchaftshaus.
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Filmjchau,

Kammer-Lichtſpiele. Der große Film „Durch Kerker
und Paläſte von San Marco“, ein Spiel um dieMacht, mit Luciano Albertini, führt den Beſucher
n das ausgehende Mittelalter, in die Zeit der Jnquiſition.

ter dem Papſt Jnnocenz III. in Frankreich eingeführt,
erſchritt ſie wenige Jahre ſpäter die Alpen und herrſchte

dann auch in Jtalien. Der Film zeigt die Schrecken dieſer
un r die das Volk unterjocht. Macht regiertund Menſchen erzittern. Unter dem Deckmantel der Religion

rihen entmenſchte Menſchen Spiel mit Freiheit und Leben.
der Martern ſterben verzweifelte Menſchen. Wahnſinn
Ferwirrt die Hirne angeſichts ſchauerlicher Szenen, die die
aquiſition zeigt, Wahnſinn und Ekel und bei allem die

ut der Ohnmacht und das Bewußtſein der Verlorenheit.
Film iſt ein gewaltiges Werk, das um ſo mehr gewinnt,

a phototechniſch klaſſiſche Aufnahmen gezeigt werden. Wun-
Peliele Landſchaften Italiens mit ſeinen berühmten kunſt-
inge? Bauten, herrliche Naturaufnahmen geben dem Film
wen erheblichen Wert. Nach den jetzt gezeigten beiden
eilen „Intrigen. und Dolche“ und „Das Feſt der Venus“
arf man auf die nächſten Teile ſehr geſpannt ſein. Die

al er Albertini und der raſſigen Jtalienerin Antoniette
voll rari ſprechen für ſich ſelbſt. Eine „Er“-Einlage ver-
hiſtändigt das Programm. Und zu allem eine gut paſſende
Kuſik der Kinokapelle.

odernes Theater. Auch in dieſem Spielplan zeigt Eddie
n ſeinem Großfilm „Kapitän Kidd“ wieder Pro

Sind er Unerſchrockenheit und Kühnheit. Die ungeheuere
intertgt des zweiten Teils „Die Urkunde ohne Schrift
ie phoſe bei den Beſuchern nachhaltigen Eindruck. Auch
dee otographiſchen Aufnahmen der Landſchaften und des
ges ſind hervorragend. Der zweite Film „JIn denes Frauenräubers“ behandelt den Roman

Der Steuer-
agt worden, da eine
ſeit Einführung der

teue Es kann des-den Anforderungen der Sätze in Punkt 8 Abſ. 1 Ziffer 2
unkt 15 Abſ. 1 der Ordnung ohne Bedenken zuge-

t werden, zumal eine Minderung des Steuerertrages

Der Haus und Grundbeſitzerverein Merſeburg hielt geſtern
Tivoli“ eine außerordentliche Generalverſamm-

lung ab. Der große Saal war dicht beſetzt von den zahl-
reich erſchienenen Mitgliedern. Mit herzlichen Begrüßungs-

irt ſchaft. Der Referent ſchilderte in längeren Ausfüh-

Letzte Depeſchen
kine MWiedergufßgu-Arleiße Fraunkreichs,

Paris, 1. Oktober. Jn dem Budget von 1925 iſt eine
Milliarde für den Wiederaufbau vorgeſehen. Dieſe eine
Milliarde wird für den Zinſendienſt der noch aufzu-
nehmenden Anleihe auf der Baſis von 5 Prozent be-
rechnet, ſo daß alſo eine Anleihe von 20 Milliarden
vorgeſehen iſt. Jn welcher Form die Anleihe aufgelegt
wird, hat der Finanzminiſter noch nicht geſagt.

Der Kampf um Mekka, Keine engliſche
Intervention,

Londnon, 1. Oktober. Reuter zufolge hat König
Huſſein einen Appell an die britiſche Regierung ge-
richtet, in dem er auf die Mekka unmittelbar drohende
Gefahr hinweiſt und die Hoffnung ausſpricht, daß Groß-
Britanien in der Lage ſein dürfte, unverzüglich einen
weiteren Angriff der Wahabiten gegen die heilige Stadt
zu verhindern. Er betont, daß die Anweſenheit eines
halben Dutzend von Flugzeugen in Jeddahr eine ab-
ſchreckende Wirkunng auf die vorrückenden Wahabiten
haben dürfte. Einer Reutermeldung zufolge beſagt
ein Telegramm aus britiſcher Quelle in Jeddahr, daß
die Lage in Mekka „unmöglich“ geworden ſei. Reuter
zufolge verlautet in amtlichen britiſchen Kreiſen, daß kei-
nerlei Vorbereitungen für eine britiſche Jntervention ge-
troffen würden, da es der Grundſatz der engliſchen
Politik ſei, ſich nicht in religiöſe Streitigkeiten ein-
zumiſchen.
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Deviſen-Kurſe,
Berlin, 1. Oktober. (Drahtlos.) Amtlich wurden notiert:

Newyork (1 Dollar). 4,19--4,21.
Amſterdam (100 Fl.) 162,09 162,91.
Brüſſel (100 Frk.) 20,31--20, 41.
Paris (100 Frk.) 22,19 22,31.
London (1 Lſtr.) 18,70 18,79.
Schweiz (100 Frk.) 79,80--80,20
Stockholm (100 Kr.) 111,37--111,93.
Kopenhagen (100 Kr.) 72,97 73,33.
Rom (100 Lire) 18,73 18,47.
Prag (100 Kr.) 12,51 12,57.
Wien (100000 Kr.) 5,915--5,935.
Alles in Billionen Mark.

Die umtlichen Produſtenpreiſe vom 1. Oktober.
Berlin, 1. Oktober. (Drahtlos.) Amtlich wurden heute

notiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt
per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 237--245, Roggen märk. 234——242,
Wintergerſte märk. 225--250, Futtergerſte 203--215,
Hafer märk. 186--194, Weizenmehl 33,25——36,50, Roggen-
mehl 32,25--36, Weizenkleie 14,75, Roggenkleie 13,
Raps 360, Leinſaat 440--450, Viktoriagerbſen 32——36,
kleine Speiſeerbſen 22—-26, Futtererbſen 19--20, Pe-
luſchken 17--19, Ackerbohnen 20--22, Wicken 17--18,
Lupinen blaue 14—-15, Lupinen gelbe 16--19, Sera-
della 15-—-16, Rapskuchen 15,20——15,40, Leinkuchen 25 —-26,
Trockenſchnitzel 13,60 13,80, Zuckerſchnitzel 23--24,
Torfmelaſſe 9--9,20, Kartoffelflocken 18-—18,50, Kartoffeln.

von Zilva Bebe. Das Detektiv-Schauſpiel iſt reich an ſpan-
nenden Szenen und herrlichen photographiſchen Aufnahmen.
Die Darſtellung iſt lobenswert.
Union- Theater. Für dieſen Spielplan hat die Direktion

einen Großfilm der Fox-Film-Corporation Newyork gewählt,
der unter der Flagge „Der Gefangene auf Caſtell
d'Jf“ ſegelt und den bekannten Roman: „Der Graf von
Monte Chriſto“ in zehn langen Akten behandelt. Daß in
der amerikaniſchen Filminduſtrie in der Ausſtattung der
Filme keine Opfer geſcheut werden, iſt bekannt. Beſonders
gut gelungen ſind die Feſtlichkeiten in den Pariſer Salons,
die Bilder von erleſenem Geſchmack und höchſter Prachtent-
faltung zeigen. Sie verraten die Abſicht der genannten
amerikaniſchen Filmfirma, das vielgeleſene Werk von Alex.
Dumas in einem filmtechniſch glänzenden Rahmen zu bieten.
Darſtelleriſch zu den beſten Aufnahmen zählen die düſteren
z. T. aufregenden Vorgänge auf dem Caſtell d'Jf, in dem
der Held des Romans 20 Jahre ſeines Lebens als Gefan-
gener verbringen mußte. Hier zeigt der Film künſtleriſchen
Einſchlag. Das überzeugende Spiel des Hauptdarſtellers
verdient rückhaltloſe Anerkennung.
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Kunclfunknrogramm.,
Welle 452 Meter.

Leipziger Meßamts-Sender.
Donnerstag, den 2. Oktober.

11.55 Uhr vm.: Wirtſchaftsnachrichten.
12.58 Uhr nm.: Nauener Zeitzeichen.

1 Uhr nm.: Börſen- und Preſſebericht.
4 c Amtl. Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtl.

Deviſen.
4.30--6 Uhr nm.: Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr nm.: Hamburger und amerikaniſche Wirtſchafts-

nachrichten.
7.30--8 Uhr nm.: Vortrag Hofrat Hildebrandt: „Hans Thoma,

ein deutſcher Maler und Poet.“
8.15 Uhr nm.: Flotter AbendMia Rudert, Konzertſängerin. Das verſtärkte Rund-

funk-Orcheſter, Dirigent: Kapellmeiſter Alfred Simon
Florentiner Marſch Fueik
Marinella- Ouvertüre Fueik
Auf einem perſiſchen Markt Ketelbey
Roſen aus der Picardie, Lied mit Orcheſterbegleitung
Wood

(Mia Rudert)

Co o

5. Grubenlichter-Walzer Zeller
6. Aprils Lady Aneliffe
7. Marſch Blake
8. Cendres de Roſes. Valſe triſte Arnold
9. h Heim, mein Paradies. Lied v. Orcheſterbegleitung

öhr
(Mia Rudert)

10. Einmal iſt man nur jung David
11. Barataria-Marſch Sullivan

(Sämtliche im Abendkonzert aufgeführten Muſikſtücke
ſind im Verlag Bosworth Co., Leipzig, erſchienen.)
Anſchließend (etwa 9,30 Uhr nachm.) Preſſebericht und

Hackebeils Sportnachrichten.

Funkclienſt der Ielunion,
Sie 50zidldemoßraten wollen verhandeln.
Berlin, 1. Oktober. (Drahtlos.) „B. Z.“ meldet: Nach

den geſtrigen Beſchlüſſen der Deutſchnationalen werden heute
Beſprechungen der Parteiführer beim Reichskanzler ſtatt-
finden. Trotz ihrer zunächſt ablehnenden Stellungnahme,
die die Sozialdemokraten heute im „Vorwärts“ zum Aus-
e bringen, werden ſie der Einladung des Kanzlers Folge
eiſten.

Dr. buther nach bondon ubögereiſt,
Verlin, 1. Oktober. (Drahtlos.) Wie die „T.-U.“ erfährt,

iſt Reichsfinanzminiſter Dr. Luther heute vormittag nach
London abgereiſt, um den Schlußverhandlungen über die
Auflegung der deutſchen Anleihe beizuwohnen. Nach An
ſicht maßgebender Kreiſe kann es keinem Zweifel unter-
liegen, daß die Anleihe als geſichert anzuſehen iſt. Dr.
Luther wird wahrſcheinlich bereits am Donnerstag über den
Stand und das bisherige Ergebnis der Verhandlungen nach
Berlin telegraphiſch Beſcheid geben.

Heute Beratung des Sicherheitsprotokolls.
Genf, 1. Oktober. (Drahtlos.) Jn der heutigen Sitzung

der Vollverſammlung des Völkerbundes wird das Sicherheits-
protokoll beraten werden. Für die Debatte ſind eine große
Anzahl von Rednern vorgemerkt.

Weitere Mitteilungen Clementels zum
franzöſiſchen Haushaltsplan.

Paris, 1. Oktober. (Drahtlos.) Jm Verlaufe ſeiner Aus
führungen vor dem Finanzausſchuß der Kammer ſagte Mini-
ſter Clementel, im Ganzen würden die Einnahmen den
Betrag von 32 Milliarden 481 Millionen erreichen. Er
wies weiter darauf hin, daß man heute dank dem Sachver-
ſtändigenplan und dem Londoner Abkommen, endlich von
Deutſchland die Erfüllung ſeiner Pflichten erwarten könnte.
Die von nun an ſtreng feſtgeſetzten Zahlungen Deutſchlands
würden, ſobald der Dawesplan in Ausführung ſei, in zwei
ehe dazu dienen, die Amortiſierungskaſſe reichlich zu
üllen und den Rückkauf der ſeit dem Kriege ausgegebenen

Renten zu ermöglichen. Man werde alſo eine weitgehende
Sanierungspolitik treiben können. Auf eine Frage, ob er die
Abſicht habe, das Doppelte Zehntel aufzuheben, deſſen Auf
hebung im Laufe der Wahlperiode von den Vertretern des
Linkskartells verſprochen worden war, gab der Finanzmini-
ſter zur Antwort: Er halte es wenigſtens für den Augen-
blick nicht möglich, dieſe Aufhebung in Betracht zu ziehen,
denn die Verluſte, die ſich daraus ergeben würden, könnten
die Ausgleichung des Budgets gefährden. Ferner bemerk-
te der Finanzminiſter, daß die Kriegsgewinnſteuer in Eng-
land 20 Milliarden einbringe, während ſie bisher in Frank-
reich nur 5 Milliarden abgeworfen habe.

Der Chef der Marineleitung zum Admiral befördert.
Berlin, 1. Oktober. (Drahtlos.) Vizeadmiral Zenker, der

Chef der Marineleitung, iſt mit Wirkung vom 11. Oktober
1924 zum Admiral befördert worden.

Hus dem RKeoiche.
Berlin, 1. Oktober. (Herabſetzung der Gas und

Strompreiſe). Die Berliner ſtädtiſchen Gas-, Waſſer und
Elektrizitätswerke A.G. haben nach eingehender Prüfung
der wirtſchaftlichen Lage der Werke eine durchgreifende
Herabſetzung der Preiſe bei allen Werken beſchloſſen. Der
Strompreis wird, unter Beibehaltung der Grundgebühr, von
18 Pfg. auf 16 Pfg. für die Kilowattſtunde ermäßigt.
Der Waſſerpreis wird von 19 auf 17 Pfg. herabgeſetzt
Bei den Gaswerken wurde die Gebühr von 19 auf 16 Pfg.
ermäßigt und gleichzeitig Konſumenten mit erheblichem Ver-
brauch ein beſonderer Rabatt zugebilligt. Die Aufſichtsrats-
mitglieder hatten zwar Bedenken bezüglich der finanziellen
Auswirkung dieſer Maßnahme auf die einzelnen Werke
Sie glaubten aber ſchließlich, dieſe Bedenken im Jntereſſe der
Durchführung des vom Reich und Staat angebahnten all-
gemeinen Preisabbaues zurückſtellen zu müſſen. Sie haben
gleichzeitig die feſte Erwartung ausgeſprochen, daß auch
die öffentliche Beleuchtung baldigſt wieder auf den Friedens-
umfang gebracht wird. Wie weiter verlautet, hat Ober-
bürgermeiſter Boeß, der als Vertreter der Stadt und des
Magiſtrats dem Aufſichtsrat der Werks-A.-G. angehört, ſich
ſehr energiſch für die Senkung der Tarife eingeſetzt.“
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Schweres Autounglück.
Saalfeld, 30. Sept. Am Sonntag fand das Bergrennen

Saalfeld--Arnsgereuth-Hoheneiche ſtatt. Am Start befanden
ſich 36 Motorräder und 13 Autos, unter dieſen ein Simſon-
Supra-Wagen, der von Herrn Fritz Jung aus Suhl ge-
fahren wurde. Herr Jung fuhr mit ſeinem Auto die ſchnellſte
Zeit. Als er mit äußerſter Geſchwindigkeit durch eine Kurve
fuhr, verlor er wahrſcheinlich die Herrſchaft über den Wagen,
rutſchte nach links ab, legte eine Telegraphenſtange nieder
und raſte mit furchtbarer Gewalt gegen einen Baum. Unter
den Trümmern des vollſtändig zerſtörten Wagens lagen Herr
Jung und ſein Beifahrer. Während ſein Begleiter mit
leichteren Verletzungen davon kam, trug Herr Jung ſchwere
Verletzungen davon und hatte vor allem einen großen
Blutverluſt. Die Saalfelder Sanitätskolonne brachte ihn nach
dem dortigen Krankenhauſe. Auf dem Transport nach dort
iſt Jung ſeinen Verletzungen erlegen.

Die Tragödie einer Nacht.
Kaſſel, 30. Sept. Zwei jüngere Leute, die im Kaſſeler

Geſchäftsleben bekannt ſind, hatten am Sonnabend eine
fröhliche Feier abgehalten und begaben ſich nach 1 Uhr,
als die Polizeiſtunde eingetreten war, in die Wohnung der
Mutter des einen in das Prinzenhaus in der Königſtraße,
wo weiter gefeiert wurde. Kurz vor 122 Uhr fiel eiw
Schuß und der Sohn einer hieſigen Antiquitätenhändlerin,
der Kaufmann Julius Schwab brach mit einer ſchweren
Schußwunde in der Bruſt zuſammen. Es wurde ſofort ein
Arzt herbeigeholt. Auch die Sanitätswache Orleansſtraße
erſchien, aber beide trafen nur noch einen Sterbenden an.
Die Polizei, die in der Zwiſchenzeit herbeigeholt worden
war und bald darauf auch die Kriminalpolizei, ſtellte den
Tatbeſtand feſt und nahm den Sohn der Witwe, in deren
Wohnung das Unheil geſchah, in Haft. Es liegt fahr
läſſige Tötung vor, da der Sohn der Wohnungsinhaberin
geſtand, daß ihm der Schuß aus dem Revolver, mit dem
er hantiert hatte, auf eine Entfernung von 2--3 Meter los-
gegangen ſei.
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Wilh. Wordtmann,
Großimkerei,

Oſterſcheps 42b. Edewecht i. O.
Poſtſcheckkonto
Hannover 7972.

Wir bitten unsere Kundschaft, davon Kenntnis zu nehmen, dal wir
vom 1. Oktober d. J.

Guthab
zur täglichen Verfügung
für Geld auf 15-30 Tage fest, pezw.

mit entsprechender Kündigung
für Geld darüber hinaus

Zinsen vergüten. Mit Wirkung vom gleichen Tage an ermäßigen sich

Die Merseburger Banken
unci Sparkassen.
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ab bis auf weiteres für
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12,
Vorschüsse und Wechseldiskonten.
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3wungs-Derſteigerung,
Donnerstag, den 2. Oktober d. Js. vor

mittags 10 Uhr, werde ich im Gaſthof in
Fran eben

1 Flaiche (1 Ztr.) Lack
weitürigen Kleiderſchrank und

b Schweine (ca. 80) bis 120 Pfundſchwer
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

nenSutenSfe zum kleine

einen soliden Stoff, eine schöne PFarbe, ein
modernes Muster; Sie finden es sicher
unter der vielseitigen Auswahl meines groben

Kleiderstofflagers.

Herbst nd ner-Heunerten

Bekaunt billige Preise.

Theodor Freytasg,
Roßmarkt, hinter dem Rathause.

Marſien3iguretten!
ſür Händler und Gaſtwirte

Salem, Pteo, Dubeec, Toska u. Halpaus
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

W hoen rung D. Glaſer, Leipzig,
großhandlung
Nenumarkt 12. eter von 28049.

Wir leſen

konkurvenzios billiglaufend jedes Quantum
Ia. friſch geröſtete chineſiſche

Erdnüſſe
ſämtl. Sorten Bohnenkaffee uſw.
alles aus eigener Röſtung, garantiert

prima Ware.
Ein Verſuch führt zu dauernder Ab-

nahme. Verlangen Sie ſofort unverbindlich
Angebot.

Rohmer,

S

Lage COo.,Großfrsſeres

Weissenteis a. S., Telephon 956.

Weißkalk Staubkalk gelöſchten
Weiſßzkalk Teerfreie Dachpappen
Klebmaſſe Zement-Gips Gips-
dielen Gipsholſteine Pflaſter
ſand Bauſand Putzſand
Betonkies Gartenkies Grobkies

liefert zu billigſten Tagespreiſen
ab Lager und frei Bauſtelle

Hermann Fehſe,
Weißenfelſer Straße.

IIIIIE

do

VonG S M. an
und verſendet (auch auf

Teilzahlung)

Alfred Kluge,Damen und Herren- 95

Bahnhofſtraße 8. Telephon 234.

empfiehlt

frevherg-Drei-Ek
Die führende Marke

tür ein gutes deutsches Bier.
C
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Tr Wintergarderobe wärd wie nen
durch Farben oder Reinigen

in der

t Lärbereiu. Reinigung Neumarktstor
vor der Saalebrück e.

Schnell. Sauber. Billig.
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Zur Saatbeize
empfehle

Germiſan
Uspulun

ferner

Corbin

tun e
Geld
in jeder Höhe gegen aus-
reichende Sicherhetten.
Hypotheken, Darlehn,
Teilhaber u. Lombardge-
ſchäfte. An u. Verkauf
v. Grundſtücken. Streng
reel. Anfragen m. 1 R. M
erbeten.

Ato Reſäke,
zäft

Gandersdorf, Kr.Vitterfeld

3 590 Mark
v. Selbſtgeber geg. Sicher-
heit und hohe Zinſen als
Betriebskapital geſucht.
Offerten unter B. 219 an
die Exped. d. Bl.

Gebildete Dame,
Beamtentochter, 34 Jahre,
wünſcht Bekanntſch. m. ſolid.
Herrn zwecks ſpäterer Heirat.
Offerten unten L. K. 218
an die Exped. d. Bl

Alleinſtehende, geb.
junge Dame,

24 9., ſucht paſſ. Lebens-
gefährten in ſich. Stellung,
bis 30 Jahre. Wohnung
und Möbel vorh. Off. u.
D. U. 206 a. d. Exp. d. Bl.

welcher kürzlich nahe Sagan

fuhr, wird v. mitreiſ. Damein üdreſe gebeten

Zu erfr. in der Exp. d. Bl

Möbl. Zimmer
per ſofort oder ſpäter ge-
ſucht. Offert. u. L. U. 217
an die Exped. d. Bl.

Junges Ehepaar (kinder-

los) ſucht
1—-2 Zimmer,

mögl. mit Kochgelegenheit.
Offerten unter V. O. 224

m an die Exped. d. Bl.

tief herabgesetzten billigen
zum Verkauf aus.

Otto Dohkowitz, ersehura
Mode- und Ausstattungs- Haus.

ſonſersſaf ſesſe. fan
Die sich in den letzten Wochen angesammelten Reste aller
Warengattungen sind auf Tischen geordnet und liegen zu besonders

preisen

Gestrigelcte-

m amen-Jacken
in Wolle und Kunstseid-

Jumper Blusenschoner
Berchtesgadener Jäckchen

empfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

a L SR. Schnee Nacht.
A. F. Eber mann

Halle a. S. Gr. Steinstr. 34.
u h nSie kaufen nach wie vor

Kakao Keks
ſowie alle anderen Süßigkeiten

am vorteilhafteſten
bei der bekannten

Schokoladen-Spezial
Willy Voigt, Halle, Warht 6,vormals Bachran Co., Ecke Schülershof, e e

Eisenmbetten, Messingbetten,
ahrvaä der nur dir. an Private, Zahlungs-

erleichtg. Verlg. Sie Katalog M 8. Adolf Fränkel &Co,Nürnberg, Friedrichstrasse 59.

150 Zentner
gute, handverleſene

Spelse- Kartotein
zu r geſucht. Offerten
unter J.

K ryſtall Krone
(elektriſch, ryta in tadelloſen Zuſtande zu

verkaufen. Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Möbl. Zimmer
in beſſerer Familie für
ſofort geſucht. Angebote
unter 294/424 an die

mit Preisangabe
an die dieſes Blattes erbet.

Wer gibt jung. geb. Frau
zwei evtl. ein großes

leeres Zimmer
in Me ſeburg bei wöchent-
licher Miete ab. Offertenunter Z. 130 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes.
Filiale Gotthardtſtr. 38.

1 od. mehr. Zimmer Ein ordentliches

evtl. auch Wohnung mit
oder ohne Möbel gegen Ab
ſtand zu mieten geſucht, evtl.

möbl. Zimmer. Angeb. an
A. Bohrmann,

Weißenfelſer Straße 2.

Dienſtmädchen
ſucht ſofort

per ſofort geſucht.
Angebote mit Zeugnisabſchriften und

Gehaltsanſprüchen erbeten an

Hans Käther,
Kleine Ritterſtraße 1.

Intelſig, Konloriſſin
die Stenographie und Schreibmaſchine flott beherrſcht
per ſofort geſucht. Angeb. unt. Kontoristin

an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten.

Schokoladen Bonbon

Otto Ebert, Barnſtdig

Von L
rigen Kr
ob die 9
ſetzen, ſe
geworden
mehr Ge
zulegen.deutſchen

mit eine
wir erw
zuſamme
ſchen an
welches ſ
haupt ni
hinwegge

Eine
dringend
und der
dringend
ſelbſt, vLukhbe

er nun
Landbau
werbetre
Stadt n
und Ma
der üben
deutſchen
Volkswitr
Laſten,
imſtande
liarden
aus den
Ueberſcht

zahlung
leiſten ſt
zahl der
gierungs
fordern
drohende
keine G

Die t
Dies ber
Deutſche

Jahre a
ſchaftlich
Gebiete

Verdien
Ziel bei
des deu
Herkunft
aus Na
verloren

Vorbi
großen

Erſte
Zerklüft
Tagung
gen: do
Oſtens
kam neb
zu Wor
lungen
ſchönen

ſo oft
bindend

D

22]

Mit
er zum
mächtige

pernde
bar w
blieb e
wieder

„Mar
wenn d

Sie
tiger 3
ihr fan
Duft,
guten
kam, ei
ſich im

reichen,
zu ſage
denkt e

Sie
bös ge
und da

Pfar
u ein

ſah, wi
beeren,

Wäh
weißen
diskret
rück.

getan



lung

t 6
n 4736

J

nungs-

1&Co,

hen

nſtidis

Aufßgunrßeit,
Von Profeſſor Karl Schöpke.

Von Aufbau und Wiederaufbau hört man ſeit dem trau-
rigen Kriegsende viel ſprechen. Uns will aber ſcheinen, als
ob die Riſſe und Sprünge, welche das deutſche Volk durch
ſetzen, ſeit 1918 nur immer noch tiefer und gefährlicher
geworden ſind, und als ob der äußere Landesfeind immer
mehr Gelegenheit fände, ſeine Minen in dieſe Riſſe hinein-
zulegen. Ja, uns ſcheint eine innere Wiederfeſtigung des
deutſchen Volkes in naher Zukunft überhaupt nicht mehr
mit einem Rucke und als Ganzes wahrſcheinlich, ſondern
wir erwarten viel mehr von einem gemeinſamen tüchtigen
zuſammenarbeiten einer immer wachſenden Zahl von Deut-
ſchen an konkreten, großen und volkstümlichen Aufgaben,
welches ſich um alle die angedeuteten Riſſe und Sprünge über-
haupt nicht mehr kümmert und über ſie zur Tagesordnung
hinweggeht.

Eine und die nach unſerer Ueberzeugung augenblicklich
dringendſte große deutſche Aufgabe iſt die Sicherung
und der Ausbau der deutſchen Land wirtſchaft. Und zwar
dringend durchaus nicht etwa bloß für ihre Angehörigen
ſelbſt, vom Landarbeiter und Zwergbauern bis zum Groß-
grundbeſitzer, ſondern für jeden Deutſchen ſchlechthin, ob
er nun etwa als Kleinpächter ſelbſt noch ein wenig am
Landbau beteiligt iſt, oder als Arbeiter, Beamter, Ge-
werbetreibender reiner Verbraucher iſt. Wer das heute in
Stadt noch nicht glaubt, weil er vielleicht die Kohlrüben-
und Marmeladezeit des Krieges ſchon wieder vergeſſen hat,
der überlege ſich einmal, wie es mit der Ernährung der
deutſchen Stadtbevölkerung werden ſoll, wenn die deutſche
Volkswirtſchaft neben all ihren Reparationsleiſtungen und
Laſten, die uns der gute Dawes beſchert hat, nicht mehr
imſtande ſein wird, die jährlichen zwei und mehr Mil-
liarden aufzubringen, welche heute die Lebensmitteleinfuhr
aus dem Auslande koſtet Wir glauben nicht an die
Ueberſchüſſe unſerer Exportinduſtrie, welche uns die Be-
zahlung dieſer rieſenhaften Einfuhr auf die Dauer gewähr-
leiſten ſollen. Oder ſollte man ſich nicht nur in der Mehr-
zahl der deutſchen Stadtbevölkerung, ſondern auch in den Re-
gierungskreiſen (von denen einſt die Geſchichte Rechenſchaft
fordern wird, ob ſie auch wirklich alles getan hat, um
drohende neuerliche Kataſtrophen abzuwenden), überhaupt
keine Gedanken nach dieſer Richtung hin machen?

Die deutſche Landwirtſchaft macht ſich dieſe Gedanken.
Dies bewies wiederum die Hauptverſammlung (die 97.!) der
Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Würzburg. Rund 40
Jahre arbeitet die D. L. G. an der Steigerung der landwirt-
ſchaftlichen und gärtneriſchen Produktion, mit auf keinem
Gebiete ausbleibenden Erfolgen. Sie hat ein ganz ſtarkes
Verdienſt an der Tatſache, daß wir vor dem Kriege das
Ziel beinahe ſchon erreicht hatten, die wachſenden Millionen
des deutſchen Volkes wenigſtens mit Brotgetreide deutſcher
Herkunft ernähren zu können, und daß wir den Krieg
aus Nahrungsmittelmangel nicht ſchon im erſten Jahre
verloren hatten.

Vorbildlich iſt auch die Art, wie die D. L. G. an ihrer
großen Aufgabe arbeitet.

Erſtens gibt es für ſie jene oben angedeuteten Riſſe und
Zerklüftungen im deutſchen Volke nicht. Dies konnte die
Tagung in Würzburg gleichfalls jedem Unparteiiſchen zei-
gen: da ſaß neben dem Großgrundbeſitzer des deutſchen
Oſtens der katholiſche Prieſter des deutſchen Südweſtens, da
kam neben dem Beſitzer von 4000 Morgen auch der von 40
zu Worte, wenn er wollte. Jn dieſen rund 80 Verſamm-
lungen der D. L. G., die vom 21. bis 26. September in der
ſchönen Stadt am Main ſtattfanden, fühlte man auch, daß die
ſo oft trennende Mainlinie zu einem Nord und Süd ver-
bindenden Band geworden war: überall arbeitete Nord

Beilage zu r. 231 des Merſeburger Tageblattes
Mittwoch, den 1. Oktober 1924.

und Süd, Weſt und Oſt in engſter Verbundenheit. Von den
40 großen Referaten der öffentlichen Verſammlungen wur-
den 25, d. i. rund zwei Drittel von Süddeutſchen gehalten.
Auch ein deutſch-öſterreichiſcher und ein holländiſcher Pro-
feſſor waren darunter. Nord und Süd waren abwechſelnd
der gebende und nehmende Teil, am ſtärkſten beeinflußte
wohl der Süden die ganze Tagung auf dem Gebiete der

wiegen des bäuerlichen Beſitzes in Süddeutſchland, trug
dieſe Tagung ganz deutlich den Stempel der Sorge um die
Erhaltung gerade auch des bäuerlichen, mittleren und kleinen
Beſitzes. Jawohl, der Sorge: ſie ſtand hinter all den ſo
ſachlichen und wiſſenſchaftlichen, ſo ruhigen Ausführungen
der Berichterſtatter und Diskuſſionsredner.

Kam und kommt alſo der bäuerliche und kleinbäuerliche
Beſitz in der D. L. G. durchaus zu ſeinem Recht, ſcheint uns
dieſe große Arbeitsorganiſation der deutſchen Landwirtſchaft
auch die einzige berufsſtändiſche Stelle in Deutſchland zu
ſein, welche das ſchwerſte Problem des deutſchen Volkes,
das Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in
großzügiger und durchaus erfolgverſprechender Weiſe in An
griff zu nehmen beginnt. Die Vereinigung zur Förderung
der Landarbeitsforſchung, welche in engſter Zuſammenar-
beit mit der Betriebsabteilung der D. L. G. ſteht, wendet
ihre Arbeit dem Menſchen in der Landwirtſchaft zu und
iſt entſchloſſen, dieſe Fragen durchaus nicht nur mit der
Stoppuhr (wie dies in der Jnduſtrie zum Teil der Fall
zu ſein ſcheint), ſondern auch mit ſorgfältigem Aufmerken
auf die leiſen Schläge des menſchlichen Herzens zu löſen.

Vorbildlich ſeit 40 Jahren iſt auch die Arbeitsmethode
der D. L. G., wie ſie auf dieſer Tagung wieder allen ſicht-
bar wurde: ſie beruht auf einer ununterbrochenen Zuſam-
menarbeit und einer gegenſeitigen Befruchtung der Bedürf-
niſſe und Erfahrungen des praktiſchen Lebens und der
Forſchungsergebniſſe der deutſchen Wiſſenſchaft. Jede Frage
der landwirtſchaftlichen, gärtneriſchen Betätigung, die all-
mählich brennend wird, wird von der D. L. G. mit der
ruhigen Abwägung des Landmannes aufgenommen und nicht
früher beantwortet, als bis ſowohl die lebendige Ueberzeu-
gung des Praktikers als der ſcharfe Verſtand des Wiſſen-
ſchaftlers Ja und Amen geſagt hat. Landwirte aller Be-
triebsgrößen, Wiſſenſchaftler und landwirtſchaftliche Beamte
ſind die Hauptträger dieſer auf keinem anderen Berufs-
gebiete der deutſchen Wirtſchaft erreichten, einzigartigen Zu-
ſammenarbeit ernſter Männer.

So löſt man große Volksaufgaben! Und ſo ſollte man
auch an die außerhalb der Landwirtſchaft liegenden ſchweren
Fragen des deutſchen Volkslebens herangehen. Das deutſche
Volk hätte allen Grund aufzuhorchen, wenn ſeine D. L. G.

ſpricht

Her preußiſche Finonz miniſter für eine
steuerreform.,

Der preußiſche Finanzminiſter v. Richter, der gegen-
wärtig in München weilt, erklärte in einer Unterredung
mit dem Leiter des Süddeutſchen Korreſpondenzbüros, es
ſei im Reichsintereſſe wünſchenswert, daß die beiden größten
Länder des Reiches und das Reich keine gegenſätzlichen Jn-
tereſſen hätten und es ſei daher beſonders erfreulich, daß
dieſe beiden Länder trotz der ſtarken Bedenken das Da-
wesgutachten angenommen hätten. Aufgabe des Reiches ſei
es nunmehr, die Durchführung nicht zu erſchweren. Doch
ſei es zugleich Pflicht des Reiches, auch die Exiſtenzmög-
lichkeit der einzelnen Ländern zu berückſichtigen. Eine rein-
liche Scheidung in der Verteilung der Steuerquellen zwi-
ſchen Reich und Länder müſſe erfolgen, indem gewiſſe Ge-
biete ſchließlich dem Reich, andere ausſchließlich den Ländern
und Gemeinden zugewieſen werden. Die Einkommenſteuer
könne ſeiner Meinung nach nicht verſchiedenartiger Behand-

Grünland wirtſchaft. Entſprechend dem ganz großen Ueber

lung durch die rege der Länder unterſtellt werden.
Anderſeits konnten r und Bevölkerung mehr als
bisher bei der Durchführung der Einkommenſteuergeſetzge
bung beteiligt werden, um bei Wahrung gleichmäßiger Geſetz
gebung und Veranlagung den Jntereſſenten der einzelnen
Länder mehr gerecht zu werden. Es ſei notwendig, den
Gemeinden das Recht der Zuſchlagserhöhung zu gewähren,
doch dürften die vom Reich geforderten Steuerſätze nicht
ſo hoch ſein, daß ſie weitere Zuſchläge unmöglich machten.
Ueber die Fragen, die ſich nach der Annahme des Dawes-
gutachtens für die beſetzten Gebiete ergeben, äußerte der
Miniſter, es ſeien nach der Rückkehr der Ausgewieſenen,
insbeſondere der Beamten, ungeheure Schwierigkeiten auch
in den Gebieten, in denen die Beſatzung vorläufig noch
verbleibe, beſeitigt worden.

Stellungnahme der Landeshauptleute
Preußens zur Verwaltungsreform.

Berlin, 30. Sept. Die Landeshauptleute der preußiſchen
Provinzen haben ſich in ihrer Tagung vom 26./27. Sept.
1924 mit der Frage der Verwaltungsreform abſchließend be
ſchäftigt. Dabei haben ſie in einer eingehenden Entſchlie-
ßung die Ueberzeugung zum Ausdruuck gebracht, daß eine
wirkliche Verwaltungsreform nur unter gleichzeitiger Be
achtung der Zuſammenhänge zwiſchen Reich, Ländern und
Gemeinden (Gemeindeverbänden) ſich ermöglichen läßt, ins-
beſondere aber auch eine klare Abgrenzung der gegenſei-
tigen Zuſtändigkeiten zwiſchen den drei genannten Gruppen
öffentlicher Betätigung unbedingt erforderlich iſt.

Zu der Frage, ob in Preußen die Regierungspräſidenten
oder Oberpräſidenten künftig die Aufgaben ſtaatlicher Mittel
inſtanz zu erfüllen haben, und ob dieſer die provinzielle
Selbſtverwaltung angegliedert werden ſoll, iſt von den Lan-
deshauptleuten folgender Standpunkt eingenommen worden

„Hinſichtlich der Frage der Beſeitigung einer ſtaatlichen
Mittelinſtanz ſind die Landeshauptleute der Anſicht, daß als
Mittelinſtanz beide Stellen, Oberpräſident und Regierungs-
präſident, unter klarer Scheidung ihrer Zuſtändigkeiten bei-
zubehalten ſind. Die notwendige Vereinfachung der Ver-
waltung braucht nicht in der Abſchaffung einer Behörde
zu liegen, ſondern kann ebenſo gut in dem Abbau des
Umfanges der einzelnen Behörde gefunden werden. Ein
ſolcher Abbau iſt ſowohl beim Oberpräſidenten durch Ver
folgung des in der „kleinen Verwaltungsreform“ gezeichneten
Weges wie auch bei den Regierungspräſidenten durch De-
konzentration und Dezentraliſation ihrer Aufgaben auf lo-
kale Staatsbehörden und Selbſtverwaltungskörper möglich.“

Zu der von verſchiedenen Seiten angeregten Frage der
Uebertragung der Befugniſſe des Landeshauptmanns auf
den Oberpräſidenten nehmen die Landesdirektoren folgende
Stellung: „Durch eine ſolche Regelung würde die Leiſtung
und damit der Schwerpunkt der Selbſtverwaltung der Pro-
vinz in die Hand eines Beamten gelegt, der nicht von den
Organen des Provinzialverbandes gewählt wäre, und der
durch die Staatsregierung jederzeit abberufen werden könnte.
Das würde eine untragbare Schwächung der provinziellen
Selbſtverwaltung gegenüber der Staatsregierung bedeuten.
Dem Oberpräſidenten in der Stellung des Landeshauptmanns
würde es nicht möglich ſein, nötigenfalls mit Nachdruck die
beſonderen Jntereſſen ſeiner Provinz gegenüber einer abwei-
chenden Stellung der Staatsregierung zu vertreten.

Auf der anderen Seite würde es aber auch mit der
Stellung des höchſten Vertreters der Staatsregierung in
der Provinz nicht vereinbar ſein, wenn er in dem bei
weitem größten Teil ſeiner Tätigkeit abhängig wäre von
den Körperſchaften des Provinziallandtages und des Pro-

abzulegen hätte.

Politiſche Rundſchau
Einberufung des Landesrats für das Saargebiet.

Die Saarregierung beabſichtigt den Landesrat des Saar-
gebietes zum 6. Oktober einzuberufen und ihm als eine der
erſten Vorlagen einen Entwurf über die geſetzliche Veranke-
rung des Achtſtundentages gemäß dem Waſhingtoner Ab

Der Herr aus Java.
Roman von L. vom Vogelsberg.

22] Nachdruck verboten!Mit der ausgeſprochenen Abſicht, Maria aufzulauern, war
er zum Pfarrer gegangen und ſtand mit ihm hinter einem
mächtigen Schlingroſenbuſch im Garten, als auf einmal klap-
pernde Schuhe draußen auf den Steinen des Hohlwegs hör-
bar wurden. Etwas Weißes huſchte vorbei machte kehrt,
blieb einen Augenblick überlegend ſtehen und wollte dann
wieder weiter.

„Maria!“ rief der Pfarrer mit ſeinem Baß, „Maria, bitte,
wenn du einen Augenblick Zeit haſt.“
Sie drehte ſich um und zeigte lachend zwei Reihen präch-

tiger Zähne. Das weiße, nicht allzu kurze Tenniskleid ſaß
ihr famos. Und von der ganzen Perſönlichkeit ging ein
Duft, eine Friſche und eine Geſundheit aus, daß dem
guten Gerhart die Augen übergingen und er kaum dazu
kam, einmal „ſeeliſch mit der Zunge zu ſchnalzen“, wie er
ſich im ſtillen ausdrückte.

Sie hatte Gerhart, der vom Gebüſch verdeckt ſtand, offen-
bar von vornherein nicht geſehen. Jetzt prallte ſie zurück,
und der lachende Zug verſchwand.

„O, ich wußte nicht, daß Sie Beſuch haben, Herr Pfar-
rer“, ſagte ſie halblaut, ohne ihre Verlegenheit verbergen
zu können.

„Du mußt auch nicht alles wiſſen, liebes Kind“, lachte
der Pfarrer gutmütig, „aber ſo ſeid ihr in dem Neſt,
ihr Bürger von Liliput. Anſtatt jemandem die Hand zu
reichen, ſie herzlich zu drücken und freundlich guten Tag
zu ſagen, brummelt ihr feindſelig: „Jch habe die Ehre!' und
denkt euch dabei, was ihr wollt.“
„Sie mußte halb lachen, denn die Standrede war nicht

bös gemeint. Sie verſtand aber doch, worauf ſie hinzielte,
und das machte ſie wieder bockbeinig.
Pfarrer Pfund betrachtete ſie mit Wohlgefallen. „Magſt

a ein paar Erdbeeren? Ganz friſche, mit Sahne?“ Er
wie ſie heftig kämpfte. „Na alſo Pauline, die Erd

eeren, bitte aber nicht zu knapp.“
wer n ſie eine Frucht nach der anderen zwiſchen die
her Zähne ſchob, zog ſich Gerhart mit dem Pfarrer
u et zurück. Und ſie kamen gerade zur rechten Zeit zu
ück. Denn Maria hatte, nachdem die angenehme Arbeit

getan war, den Löffel neben die Schale gelegt und wollte

auf den Fußſpitzen davon. Da hatte ſie der Pfarrer am
Handgelenk.

„Jch muß doch zum Spiel, Herr Pfarrer, und bedanken
wollt' ich mich beim nächſten Beſuch.“

Er ſchmunzelte. „Dank iſt nicht nötig, wenn es dir nur
geſchmeckt hat. Aber nimm dich, bitte, meines Gaſtes an,
er hat denſelben Weg wie du. Auf Wiederſehen, Maria.“

Maria Kurator ſchoß dem ihr ſo hinterrücks aufgedrun-
genen Begleiter einen vernichtenden Blick zu, und Gerhart
war die ſo plötzlich geſchaffene Lage höchſt peinlich.

„Halten Sie es Pfarrer Pfund zugute, daß er mich Jhnen
aufdrängt, ohne zu wiſſen, was er tut, Fräulein Kurator“,
ſagte er freundlich. „Jch brauche Jhnen wohl nicht zu
verſichern, daß er keine Ahnung davon hat, daß ich Jhnen
nicht genehm bin. Selbſtverſtändlich werde ich Sie hier
verlaſſen!“

„Das werden Sie nicht!“ fauchte ſie. „Damit jedermann
ſieht

Am liebſten hätte er geſagt: „Maria Kurator, ſo wie du
dich jetzt gibſt, bringſt du mich in eine gefährliche Lage: in
einer Stunde werde ich gezwungen ſein, dich bei deinem
lieben Wuſchelkopf zu nehmen und dich abzuküſſen, bis

na, bis wir nicht mehr verkracht ſind, wie Fann ſagt.“
Aber er ſchwieg und ſah ſie nur in einem fort verſtohlen

an. Schließlich ſagte er: „Ganz wie Sie wünſchen.“ Und
ging gehorſam neben ihr her.

Endlich ſagte ſie, ohne vom Boden aufzuſehen:
können mitgehen bis zu dem Weinbergshäuschen.
trennen ſich unſere Wege. Es iſt nicht nötig, daß

Sie brach ab. Aber er blieb ſtehen und ſagte ohne eine
Spur von Empörung: daß das vornehme Fräulein
Kurator mit irgend einem hergelaufenen Abenteurer zum
Tennisplatz zieht, nicht wahr, Fräulein Kurator?“

„Das habe ich nicht geſagt!“ begehrte ſie auf, aber zu
einer weiteren Entſchuldigung ſchienen ihr die Worte zu
fehlen.

„So etwas ſagt man auch nicht, das denkt man nur.
Und ſeien Sie überzeugt, Fräulein Maria, ich bin nicht
übelnehmeriſch. Sagen Sie ruhig, was Sie denken.“

„Das habe ich gemerkt“, ſagte ſie ſpöttiſrch.
„Legen Sie die Dinge nicht falſch aus“, meinte er ernſt-

haft. „Jch ſehe die Perſon an, wenn mir jemand Unver-
ſchämtheiten ſagt. Dummköpfe können reden, was ſie wol-

„Sie
Dann

Sie war ſtehengeblieben und ſah ihn neugierig an. Er
mochte das für eine Aufforderung halten und zog den Hut.
Aber ſie machte eine kleine Bewegung und ſagte mit ab-
gewendetem Geficht: „Sie können noch bleiben.“

„Hm, ich möchte nicht, daß Sie bei Jhren Freundinnen in
Mißkredit kämen.“

Wieder flammte das Sprühen in ihren Augen auf.
„Meine Freundinnen? Jch habe keine. Nein, ich habe keine!
Was man ſo nennt, das iſt keine Freundſchaft für mich.
Das iſt mir unlängſt erſt recht klar geworden. Aber man
muß ſich auch mit Dingen abgeben, die man nicht liebt.“

Er verſtand das nicht gleich und ſagte lachend: „Zum
Beiſpiel mit mir.“

Doch ſie ging nicht darauf ein. Mit einem ſonderbaren
Blick ſah ſie ihn an und ſagte beſtimmt: „Sie werden
noch verſtehen, was ich meine. Jm übrigen mute ich Jhnen
nicht zu, daß Sie ſich um meine Privatangelegenheiten
kümmern.“

Mit trotziger Bewegung warf ſie den Kopf zurück, machte
eine Schwenkung, daß die Röcke flogen, und ließ ihn ſtehen.

Ganz verdattert ſah er ihr wieder einml nach, bis ſie
hinter den Rebſtöcken verſchwunden war; dann ſtieß er den
Stock in die Erde und ging weiter. „Krabbe“, ſagte er.
„Krabbe, dich krieg' ich doch noch!“

Allmählich begann er auch zu begreifen, was Maria mit
dem notgedrungenen Verkehr mit ihren Freundinnen gemeint
haben könnte. Als der Kredir ſank, mußte notwendiger-
weiſe auch die geſellſchaftliche Stellung der Kurators ange-
griffen werden, und einem ſenſitiven Menſchenkind, wie
Maria es war, mußte dieſer Wandel zuerſt und am peinlich-
ſten fühlbar werden. Nachdem nun beſſere Verhältniſſe
eingetreten waren, mußte der alte Verkehr notgedrungen
wieder aufgenommen, vielleicht ſogar intenſiver geführt wer-
den. Er glaubte herauszuhören, daß es Maria nicht aus
freien Stücken tat, daß vielmehr ihr Vater dahinter ſteckte.
Und im Grunde genommen konnte er ihm nicht Unrecht geben,
wenn er auf die Erfüllung ſolcher Förmlichkeiten drang.
Karl Theodor Kurators moraliſches Anſehen war ſeither
nur durch den Schein gehalten worden, warum ſollte er
dieſen nicht auch benutzen, um ihm von neuem feſten Halt,

len, Menſchen, die mir lieb ſind, werde ich zu widerlegen
ſuchen, und Flegeln ſchlage ich hinter die Ohren.“

diesmal mit realeren Unterlagen, zu geben?
(Fortſetzung folgt.)

vinzialausſchuſſes, denen er über ſeine Arbeit Rechenſchaft



ko vorl A wird ſie den Entw betreffend v dbie Arbeitskammer e S Trgebietes“ mit ler Beſchleu Aus Kreis III Nauchßbarkreiſen, Nee n Zu eher n dige
nigung einbringen, um die Arbeitskammer ſobald als mög- Aus der Elſter und Luppennaue, 30. September. (Von W a hre nen u e 78-82,
lich zu konſtituieren. Beide Vorlagen, namentlich aber die d

er Grummeternte.) Der Monat September war ſonſterſte, wird von. entſcheidender Bedeutung für die Beilegung her Monat der rumnnelertte Reges Zeben und rege Effektenbörſe.
der Arbeits und Lohnkämpfe im Saargebiet ſein. herrſchte da im Auengelände; in dieſem Jahre liegt es öde Die feſtere Haltung konnte ſich in Berlin wie in Leipzig,

Begnadigung. und verlaſſen. Nur an einigen hoch gelegenen Stellen, namentlich für Konten, auch geſtern behaupten. Kriegsan-
Eine Reihe der Teilnehmer des Maiputſches vom vorigen welche das Hochwaſſer verſchonte, wird Grummet gemacht; leihe wurde (z. B. in Leipzig) bis 700 gehandelt, ſchwächte

ahre, die von dem Sondergerichte Bochum zu langen Zucht- doch werden die Arbeiten durch die unbeſtändige Witterung ſich in Berlin nachbörslich wieder auf 685 ab. Der Montan
ausſtrafen verurteilt worden waren, ſind nunmehr be und häufigen Regenſchauer ungewöhnlich aufgehalten und ſmarkt war etwas lebhafter und vielfach ein wenig befeſtigt.dal Sarg Wenn man auch verſucht hat, das an tieferen Der Geldmarkt zeigte ein unverändertes Bild bei noch immer

et tellen gemähte Gras zu Futterzwecken zu benutzen, indem etwas lebhaftere Nachfrage.Wie ber Mat wen wee de de Budget r 1925, Seine e e We n an a Wien ree der „Matin“ mitte r a ge r reſchmaſchine paſſieren ließ, ſo läuft man no efahr,das Finanzminiſter Clementel heute im Finanzausſchuß die Geſundheit des Viehes zu beeinträchtigen, da Krank- (mitaeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg
der Kammer einbringen wird, auf rund 32i4 Milliarden heitsfälle unter demſelben vorgekommen ſind. Schon der Berliner Börſe vom 30 September 1924.belaufen. Das Defizit von ſechs Milliarden Frank habe modrige fiſchartige Geruch liefert den Beweis der Verdor Hapag 27/, Charlott. Waſſer 23/, KölnRottweiler
man nur dadurch beſeitigen können, daß man für das benheit. Die Grummeternte iſt daher in dieſem Jahre Zerf z Chem. Hedden en o. Körbisdorf Zucker 139
kommende Jahr einen Mehrertrag an Steuern von zwei illuſoriſch. Rordd. Loyd. 49 Chem. Gelſenkirchen 67, Leopold GrubeV lb i 25 8 i. K k 8 L e i eMilliarden eingeſetzt habe, einen Abſtrich von den Aus g. Dieskau, 30. September. (Die Herbſtbeſtellung.) Vari. darbellaeſ. 25* Crhlw. Parter 73. Lunte eienaſa.
gaben in Höhe von etwa zwei Milliarden vorgenommen iſt hier und in den umgebenden Feldmarken in vollem Commerzu. Priv. Bk. J. Daimler Motoren 8, Mansfeld z
und ſchließlich eine Abänderung der Steuerquellen ins Auge Gange und ſteht im Mittelpunkte der landwirtſchaftlichen Darmſt. u. Nationalb. 94 Deſſauer Gas 27 Lordd. Wollkammierei 45

faßt habe, deren Ertrag man ebenfalls auf zwei Milliarden tie Wi e ege g ö Arbeiten. Die Wintergerſte iſt ſchon länger beſtellt und Diskonto Kom. 12,6 Eilenburger Cattun 20 Ofſtwerke 22berechne. Eine beſondere Beſteuerung des Wertzuwachſes grünende Saatflächen werden on mehrfach angetroffen, Dresdner Bank 7 Elberfelder Farben. I8 Phönix Berghannbei Jmmobilien größerer Geſchäftsunternehmungen ſei gleich- Auch ein Koree z Weizen V Rodee t on r Bk.Verein Fahlberg Liſt S. Plaum Tül
falls beabſichtigt. Man ſpreche von einer 75090 Abgabe Schoße der Mutter Erde anvertraut, in dem die Bodenbe- et 50, Rhein anno &15
vom Mehrwert. Jn das Budget werde zum erſtenmal der d t Sächſ. Bank Al, Gelſenkirch. Bergw 55, VRoſitzer Zucker 46arbeitung bei der vorhandenen Fruchtbarkeit keine beſonderen oſitzer 46Betrag von 800 Millionen Frank Reparationszahlungen Schwierigkeiten erfordert, die bei trockenen Jahren oft zu u S e n 33 Vügforrh eet den man auf Grund des Dawesabkommens von überwinden waren. Die Arbeiten ſind daher ſchon weſentlich Leipzig Riebech s Slaug Zucker n einen r
Deutſchland erwartet. vorwärts geſchritten, aber längſt noch nicht beendet, da Agfa 15, Hageda o,9 Stöhr 40,Thomas über ſeine Afrikareiſe. e noch s W3 Tag o gerodet gap. e ſei de Tone

Kolonialminiſter Thomas iſt von ſeiner Reiſe nach werden m ſſen, mit intergetre e zu eſte en ſind. er Anilin 18 Hoechſter Farben 18 Tritonwerk 32
Südafrika wieder zurückgekehrt, die er mit Delegierten aller Aufgang des ausgeſtreuten Samens iſt bei der vorhandenen 13 JIſe, Berabau. i5,6 Ver. Vin. Fr. Gum. 272 a h es Fruchtbarkeit ein regelmäßiger und vollkommener und hat Sraunk. u. Brik. 34 Rahla Porz. F. Wegelin Hübner Fi,parlamentariſchen Parteien unternommen hatte. Preſſever- Buſch opt. Jnd. 49 Kirchner Co. I9, Zwickauer Maſch.kretern gegenüber außerte er ſich ziemlich optimiſtiſch über jest noch nicht unter der Krähenplage zu leiden, welche in (Alles in Billionen Prozent,)
den Verlauf ſeiner Afrikareiſe, die es ihm und der genannten der Regel Ende Oktober und im November, wenn ſich die b 9 rDelegation erſichtlich gemacht habe, daß Südafrika, wenn es Krähen zu Scharen vereinigen, zu befürchten iſt und Abwehr- Berliner Freiverkehr vom 30. September 1924.
auch ein Glied in der Hauptgemeinſchaft des britiſchen maßregeln erheiſcht. ver S Ver. chem. Zeitz 5,
Jmperiums ſei, doch ſeine eigenen und beſonders heimiſchen e e eund nationalen Probleme habe, die nur von Eipbeiwii o Aus den Keiche, r e Stahlwirk Krone 5.5 Uſafilm 12/,
an Ort und Stelle gelöſt werden können. Der Wechſel Dt. Wald n. Holz 0,06 Stralauer Slas Diamand 15e Regierung r ca W iutairite ſche e das d m. P ar (A r eines (Alles in Billionen Prozent.)rhältnis zum Mutterlande und die afrikaniſche Loya- des undes deutſcher Jugendvereine.) ie r 10-lität gelöſt. Die Frage einer Abtrennung werde in Süd Gautagung der Anhaltiſchen Jugendbünde im Bunde deutſcher Leipziger Börſe vom 30. September 1924.
afrika niemals wieder erſtehen. Dieſe Frage ſei ein für Jugendvereine fand am Sonnabend mit einem öffentlichen ajork 7 Paradiesb, Steiner 7z75 Dähne, Max 0,175allemal tot. Er habe überall, während ſeiner Reiſe feſt Feſtabend im Jugend und Volksheime ihren Anfang. Der Falvenſe Gard. 1275 ine e dere Sſtellen können, daß die Verſöhnung der beiden VSlker, Sonntag, der freundliches Wetter beſcherte, wurde mit einer Gautſch Kammgarn 53 SchönherrsäſchſWebſt 94 Karnahki 385
der Buren und Engländer immer mehr erfreuliche Fort- ſchlichten und würdigen Morgenfeier in der Jakobuskirche be Groß Kunſtanft. 26 Sondermanun u. Stier 0,625 Hordd. Gen. Scheine 500 458

Iſchritte mache, und hege keine Zweifel darüber, daß der gonnen. Dann folgte im Volks und Jugendheim ein Vor- du a Poege Eiektr.. e
Prinz von Wales bei ſeiner künftigen Reiſe nach Süd trag über das Thema „Der Bund Deutſcher Jugendvereine Landkraft. Leipzig. 5 hreiverkehr. Samſonig 008Jafrika von beiden Regierungen und beiden Völkern be im Alltag“, den Pfarrer Kuno-Froſe hielt. Den Vormittag g. Buchb. Friſche 2,1 Apparatebau Weimar ,3 Thür. ZuckWalchleben 9

5,7 Bauchw. Pſcherer 0,19 Wollh.-Hainichen 82geiſtert aufgenommen werden würde. beendeten Gruppenführungen durch die Stadt Deſſau. DenAuftakt zu dem heiteren Teil der Tagung am Nachmittag (Alles in Billionen Prozent.)Terine r ſtralt im Volksheim bildete eine wohlgelungene Aufführung des Halleſche Börſe vom 30. September 1924.
em „Temps“ zufolge haben Kanada un luſtralien Peter Quenz“ durch die Wittenberger Jugendgruppe. ne Von py Z.nach längeren Verhandlungen einen Vertrag auf Gegen- Könnern, 30. Sept. (Die Stadtverordnetenwahl.) Ha e an Hildebrand Mühle 2,6 t Preiverkehr. 240

Iſeitigkeit angeſchloſſen. Die Stadtverordnetenwahl am Sonntag brachte den Bürger Riebeck Montan 359 W. Kathe 0,9 Dtrnb. Saaimühie 120
Griechenland verlangt einen engliſchen Admiral. lichen 1088 Stimmen, den Sozialdemokraten 500 Stimmen, e rer 235 Hottfr, Lindner 555 Sag Sperr

Die griechiſche Regierung iſt an die engliſche Regierung den Kommuniſten 585 Stimmen. Die Mandate verteilen Galle Vnmermamn 075 K.heran ekreten inen Admiral zur Reorganiſierung der grie ſich ſo, daß die Bürgerlichen 8, die Linksparteien gleich- Köhren e M Hlltner o See
g lotte Athen 5 ntſend Die britiſche Re falls 8 Sitze erhalten, während bisher die Linksparteien die Heckert Glas h)ZZuckerraff. Halle 7, Veſter Spedition 60

chiſchen 5 t dieſen Wie t dex e t Mehrheit hatten. (Alles in Billionen Prozent.gierung wi ieſem unſche ſtattgeben Gera, 30. September. (Gera will ein Technik Produktenmarkt.
Spaniſcher Vormarſch. haben. Beſitzweſchſel.) Das vierzig Jahre in Gerain der „Weſtzone erfolgreich beſtandene Technikum wurde wie vieles andere Verlin, 30. Sept. Die ſteigende Preistendenz für Getreidepeſagt: Der n en igren ne durch den Krieg ausgeſchaltet. Freunde und ehemalige und Mehl hält weiter an. Und wieder iſt die Nachfrage und

in der Richtung auf Scheſchuan fort und haben den feind der Anſtalt Angehörige des Elternrates uſw. haben nun demnach die Preisaufbeſſerung von Roggen die weitaus
lichen Widerſtand gebrochen. Die ſpaniſchen Verluſte ſind in einer Verſammlung eine Entſchließung an die Thü- ſtärkſte. Auch Roggenmehl konnte heute weſentlich im Preiſe
gering. ringer Regierung und den Landtag angenommen, in welcher anziehen. Weizenmehl lag ebenfalls ſehr feſt. Gerſte auchWahlen in Littauen. die Forderung auf Neuerrichtung eines Technikums in Gera gut gefragt und namhaft höherbegründet wird. Jm benachbarten Kleinaga iſt der Gaſt Leipzig, 30. September. Weizen inl. 224—-240, feuchter

Lit haben Neuwahlen für die Stadtvertre 9 ch ga i i in.t Jn gant i e jaben gemeinen bdrivgt die Wahl hof mit ſämtlichen Feldgrundſtücken, bisheriger Beſitzer Th. unter Notiz, Roggen inl. 227 240, feuchter unter Notiz
gen ſtattgefunden. Jm g g Gunſt Kirmſe, durch Kauf in den Beſitz des Oekonomierates Max Gerſte Sommer inl. 250—-280, do. Wintergerſte 225--245,einen Rückgang der nationaliſtiſchen Stimmen zu Gunſten Vogel übergegangen. Hafer inl. alter 220—230, do. neuer feuchterder mehr nach links gerichteten Parteien. Greiz, 29. Sept. (Redakteur- Jubiläum.) Der durch unter Notiz, Mais amerik. rundeinqu 210-2 25, Raps 320

t Mexikos neuer Präſident. ſeine Dichtungen und ſeine vielgeſpielten Volksſtücke bekannt bis 350, Erbſen 310--340.
s Mexi Si gewordene Schriftſteller Franz Kellert kann am 1. Oktober Preiſe für 1000 Kilo frachtfrei Leipzig in GoldMark.„Newyork Herald“ meldet aus Mexiko, daß Signor Cal

les nach einer offiziellen Mitteilung des mit n Purndes Jubiläum als Redakteur der „Greizer Zei- Berliner Metallpreiſe vom 30. 9.
1 Million von 1,6 Millionen Stimmen zum Präſidenten kung Da h 124,50, Raffi T 110 ſchevon Mexiko erwählt worden iſt. Vertin, 30. September. (Ezne Schußzperles ung et 98 30 63150, hen e Alninum 219

ehe Hermann Sudermanns.) Wie erſt jetzt bekannt wird, r u ek 455-- 465, R ickel 270—280, BWiedereröffnung der deutſchen Schule in Konſtantinopel. hat ſich Hermann Sudermann vor einiger Zeit ſchwer ver- in 97 50 einnickel 27 arrenſilber (ea
Aus Angora iſt die Genehmigung zur Wiedereröffnung ketzt. Er hörte nachts ein verdächtiges Geräuſch und griff 96,50-97,5

er deutſchen Schule in Konſtantinopel eingetroffen. zu einem Browning, den er ungeladen glaubte. Jn dem
en Browning befand ſich noch ein ſcharfer Schuß, der plötzlichZuſammenſtöße mit Sozialiſten. losging und ihm einen Finger der linken Hand durchbohrte.

Die ſozialdemokratiſche Partei in Budapeſt veranſtaltete Sudermann leidet ſeitdem unter quälenden Schmerzen an
eine große Kundgebung zur Feier des 60 jährigen Be der verletzten Hnd und kann nur durch künſtliche Mittel
ſtehens der Arbeiterinternationale. Nach Schluß der Veran- Ruhe finden. Man hofft jedoch auf eine Heilung des
ſtaltung kam es auf der Straße zu Zuſammenſtößen. Die Polizei Fingers und möchte, wenn irgend möglich, eine Operation
mußte von ihrem Säbel Gebrauch machen, wobei es mehrere vermeiden.

Verletzte gab. Verſchiedene Perſonen wurden verhaftet. m
Zum Schutze der Minderheiten in Bulgarien d 9 Ny ſtbeſchloß der Völkerbundsrat, mit dem Vertreter Bulgariens an e un er e

ein Schriftſtück zu unterzeichnen, das den Schutz der Minder- rheiten in Bulgarien ſicherſtellt. Jm umgekehrten Falle, der Deviſenmarkt. cden Schutz der bulgariſchen Minderheiten in Griechenland Berlin, 30. Sept. Der geſtrige Mehrbedarf an Deviſen ebetrifft, wurde ein analoger Beſchluß vom Rat gefaßt. ſchlug heute ins Gegenteil um, die Nachfrage war bemer- a
Die beiden Schriftſtücke wurden darauf feierlichſt unter- kenswert gering, das Angebot dagegen normal. Es trat in-

zeichnet. folgedeſſen hier eine faſt allgemeine Abſchwächung der frem-

Für Herbſt und Winter ſind unſere Läger reich ſortiert!
Herren-Jackett- Anzüge Herren Mancheſter Anzüge HerrenWinterLAlſter Herren- Straßen Hoſen

d Modelle, beſte Stoff t.l. Homeſpun u. gemuſterten ſtrapazierfähigen S 73 See e e 37. Erſte Verere er c h 110. moderne Streifen 7.50, 6.50, 5.60, 4.25 3

n t auf e 19.3 Knopf 3 Hetrren-Herbſt Ulſter Herren-Winter- Paletots Herren-Sporthoſenin marengo u. ſchwarz m. Samtfr. I u. II. 50 Breechesform mit doppeltem Geſäß inin Homeſpun u. Fiſchgrat, ſolide Qualitäten 32. ruhige Form mit Futter 65. 56, 49. 42 Homeſpun u. gemuſterten ſtrapazierfähigen So
HerrenJackett- Anzüge in Aſſtere u. Schläpferform 29.- 42.50 37.- Sioffen 13.50, 11.50, 7.50

Mod. Radelſtreifen in all. Farb. ſowie blaue u. Herren Gehrock- Paletotsgemuſt. Stoffe in groß. Ausw. 75.- 65.- 56.- 49. S Herren WinterUlſter neueſte Form, tadell. Sitz u. Verarb., ſchwarze 65 Herren-Gumimni- Mäntel
zwelrelhige Form, Rücken mit Gurt, ſtrapa 21 uud marengo Stoffe 99. 86. in Schlüpferform mit Reſſel- oder Köper 18

zierfähige Qualitäten 49. 42.50, 3T. 4 Bezug 22.50, 24. 21.Herren-Sport- Anzüge Herren-Winter-Lodenjoppens Homeſpun und Loden, beſtehend aus Herren Winter -Aiſter in Jnferims- oder Sportform in grau, oliv Herren-Lode n Mäntel
p ortjoppe mit Revers, aufgeſetzten Taſchen in de neueſten gemuſt. Stoffen m. angewebt. oder braun Loden mit warmem Futter in Raglanform, in braun, grün,grau, Strich 7

u. Gürtel, Breeches g 42.50 37 77 Futter de ſchw. Flauſchzho. 86.-, T5. 65.- 56. 42.50, 3T. 32. 27.50, 24. 21. 18. loden imprägn. 42.50 37.- 32.- 27.50 24.- 19.

Die billigſten Preiſe die größte Auswahl die beſten Qualitäten

H. Hollenkampy Co., Leipzig Brühl 28 32
GStke Reichsſtr.
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